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2 Sie iſt in dieſem Sinne das eigentliche Werk Beneſchs, der für 

0 U 40 0 U 4 k ekun 5 ki E die Slowatei und für Sudetendeutſchland bangt. Wenn Veneſch 

0 Mu) Kei kramöißch, Hüi eihthaer ch Jahre nach 

— em Kriege nie b indlings mitmachte, ſo hat er ſich andererſeits 

Oer ſtrittige Abbau der Vermöhensſtener⸗Entſcheidung nach Anhörung von Sachverſtändigen. doch nicht über dieſe rein nengeine Grandmig der igeetoen nnen 
ů ‚ 

hinaus entwiclelt. Die Tſchechoflowakei braucht enge Beziehungen 

Die Retbungen, welche innerhalb der polniſchen Koali⸗ f gegenwärtig ſein aktuelles Intereſſe an dieſen Gebielen wimmt, ſo ze Deutſchland, und ſie ſollte in dieſer Beziehung alle Echvierig⸗ 

tionsregierung faſt ſeit ibrem Zuſtandekommen herrſchen, iſt es aus hiſtoriſchen und ethnographiſchen Gründen doch durch⸗ eeiten vermeiden. Das aber iſt die deutſchſeindliche Politit im 

ſchienen vorgeſtern, als dem Miniſterrat die Frage des von aus unwahrſcheinlich, daß Grodno, Wilna, Lemberg, Luer dauernd Innern und der Widerſtand gegen den Anſchluß Oeſterreichs an 

der vorherigen Regierung in den Seim eingebrachten Geſetz⸗ bei Polen bleiben ſollten. Deutſchland. Mit guten Boziehungen zu Rußland, denen ſchon 

entwurfs über die Vermögensſteuer zur Beratung vorkaß, In jedem Falle zeigen die gegenwärtigen Fragen der verſchie⸗ jeht nichts im Wege zu ſtehen ſcheint, und zu Deuiſchland würde 

ihren Höbepunkt erreicht zu haben und es wurde deshalbdenartigen Halkung Polens und der einzelnen Mächte der Kleinen nicht nur die Lage der Tſchechoflowalei geichert, Santniſe auch ciu 

eine Sprengung der Kvalition erwartet. Das war aber Entente gegenüber Rußland dentlich, daß dio Kleine Entente heute mächtiger ſtabiler Faktor, für die geſamten Verhälkniſſe in Oſt⸗ 

‚ vplaiſche u.Telegran bönac ier nufolge, arh ber ametimi, Veis iſt, was ſie im Erunde ſtets war: eine Rückverſicherung zur Der EE der viel wertvoller wäre als das Zwedgebilde 

en zufolge, darüber geeinigt, eibehaltung der an drei Staaten gef, i iete. H der Kleinen Entente. 

ydie ſachliche Vehanblung dieſer Angelegenheit bis zur Ein⸗ Aeinng Stücten geſolenen —3—.—.—.—,. 

bolnug einer Sachverſtändigen⸗Begutachtung zu vertagen.“ 

Unter der Ueberſchrift „Vielleicht wird der internationale 

Werl erhuchet iehitiüeos efe Bönans Immer neue Enthällungen über die Fememorde. 
„Wie aus dem amtlichen Bericht hervorgeht, wurde der 

Sturm, welchen der Standpunkt der ſfozialiſtiſchen Miniſter 0 i- ff — imni 

fu ieſer Andelegenheli Derborrief,-Dunch elus Nusrebefter. Den Verurtellten wurden „naliouale- Verteidiger augezwungen.— Geheinnievolee Luellen der unterſtüungsoelver: 

lebigt, welche den Streit nur aufgeſchoben, aber nicht aufge⸗ Erſt jetzt wird bekannt, daß die Berliner Staatsanwalt⸗ hörigen des Aungeklagten Aſchenkampff, haben das an die 

hoben hat. Mir der Angelegenheit der Vermögensſteuer ſchaft ein Strafverfahren wegen Anſtiftung, Beihilfe und zuſtändigen Stellen vekundet. Aſchenkampff batte zwei 

beſaſſen ſich bereits ſeit zwei Jahren der Seim, die Regie⸗ Begünſtigung gegen den völtiſchen Landtagsabgeordneten Wochen vor—⸗ Beginn der Hauptverhandlung auf Beran⸗ 

rung und die öffentliche Meinung, und deunoch ſol man Wulle eingeleitet hat. Dieſes Verfahren bezieht ſich auf die laſſung eines anderen Unterfuchungsgefangenen den Rechts⸗ 

hierüber noch nicht einmal die Meinung Sachverſtändiger Rolle, die Wulle bei dem von Grütte⸗Lehder ausgeführten anwall Dr. Franz Themal⸗Berlin mit ſeine Verteidigung 

gehört haben? 
Fememord geſpielt hat. Dieſer kaum 19jährige Geſelle iſt beauſtragt. Ehe dieſer Antrag aber in die Hände dieſes 

Es muß darauf hingewieſen werden., daß die vorherige im Herbſt des vergangenen Jahres von einem Berliner Anwalts gelangt war, erſchien bei Aſchenkampff einer der 

Regierung das Geſetz im Seim und Senat durchgeführt und Schwurgericht au einer langjährigen Gefängnisſtrafe ver⸗ „nativnalen“ Anwälle, die die Angeklagten in dem Prozeß 

es bereits auch in die Praxis umgeſetzt hatte und hier hau⸗ urteilt worden und auch ihn hätte ſicherlich das Todesyrteil Sverteidigt haben, und erklärte dem Gefangenen, daß er ſich 

delt es ſich nur um eine von der früheren Regierung in den getroffen, wenn er das hierzu geſetzlich ſeſtgelegte, Alter doch unicht von einem Juden v erteidi gaen 

letzten Tagen ihres Beſtehens eingebrachte Novelle, welche beſeſſen haben würde. In dem Prozeß belaſtete Grütte⸗ laſſen dürfe. Er werde ihm einen »nationalen“ Auwali 

die Bermögensſteuer herabſetzen will, wogegen ſich die Lehder den Abgeordneten Wulle ſehr ſchwer. Er behauptete, beſorgen der früher Marineoffizier geweſen ſei. Aſchen⸗ 

Sozialiſten ſträuben. Jetzt iſt der damalige Berichterſtatter daß ihm Wulle in verſchleierter Form den Auftrag zu der kampff aing auf den Vorſchlag ein, und fragte nach dem 

ütber dieſe Novelle, welcher, zutreffend oder unzutreffend, Tat erteilt habe und er ſomohl Wulle wie der völkiſchen Hondrar. Die Antwort war: „Das braucht Siean icht 

als einer der beſten Finanzſachkenner im Lager der Rechten Parteileitung von der Ausführung des Mordes Kenntnis (zu intereſfieren. Das iſt in Ordnung. Außer⸗ 

angeſehen wird, Finanzminiſter geworden, Und die jetzige gegeben habe. Weſentlicher aber iſt, daß. Grütte⸗Lehder dem gab dieſer Anwalt ſofort 30 Mark für den Fememörder, 

Regierung wurde auf Grund eines Abkommens zwiſchen den [ wenige⸗ Tage vor dem Haupttermin ein Kaſſiber an die [damit er beſſere Koſt erhalte. Das gleiche geſchah mit Stein 

Zahres ſta 5 Die Mee Lrüng der Tatſas Im Mai vorigen Partetkennnge Arepben pomm beu, in dem ert die und Schirmann. 

Jahres ſtand die Regierung der Tatſache gegenüber, daß die arteileitung auf den kommenden Prozeß aufmerkſam Leichter wird es ſein, j i ů 

für 1924 vorangeſchlageue Vermögensſteler in, Söhe von machte und damit drohte, in der Verhandlung rückſichtslos Unteaſtiüunn Der Sehestgiielioneſgelebensemn 365 

333 Millionen nur 104 Millionen Kloty einbrachte, daß be⸗allee aufzudecken, wenn ihm nicht ein Auwalt ceſtellt werde. iſt anzunehmen daß die „nationalen“ Berteidiger ihre 

ſonders die vberſchleliſche Induſtrie, von der 1024 über In dem Staſſiber ſind, wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, außergewöhnlich hohen Diäter rer dieſer Quelle begogen 

60 Millionen erwartet wurden. nur rund 16. Millionen ein⸗eine Bgſöſ Meihe von Namen prominenter Perſönlichteiten [haben. Endlich wird es vern 216, oarum der Verteidiger 

zablte. Somit mußten ſich die Sachverſtäudigen der Regie⸗ der Völkiſchen Partei gcnannt. Der Kaſſiber, der anſ ge⸗des zum Tode verurteikten Myrbcl, Wtzln auf die Angaben 

rung und der Parlamente mit der Frase bersits damals heimem Wege aus dem Gefängnis geſchmuggelt werden der Fran Stein nicht eingegangen iſt. Die ganze Verteidi⸗ 

eingehend befaſſen. ſollte, iſt von Gefängnisbeamten au efangen und der gung wurde aus einer Buelle bezahlt, und da foll man ſich 

Einer von dieſen Sachverſtändigen, der jeszt ſozialiſiiſche Fegchsgicperlſbaſamals aup vieſe Zuſamme, iit merkwürdig, wundern, daß dieſe nationalen“ Verfechter des Kechts rie 

Minifter Moraczewſki, ſagte damals im Sejm wörtlich: daß das Gericht damals auuſ Hieſe Oufammenbünae wicht ain⸗ verkappt vor dem Gerichtshof auftreten. Man verſeht jetz, 

„Die Bermögensſteuer verſagt natütrlich. Ihr ſeid alle Es obwobl ihm der Tatbeſtand volltonmen betauni war. daßz ſie vei ibrer Verteidiaung wur mit dem Verſtand und 

Zeuden geween, daß die Vermsgensſteuer in Höße von in Demtenorbprcneß Paner« gleichen Gerichtsbof wie nicht mit dem Herzen dabei waren⸗ 

  

   

  

    

    
  

  
  

    

  

        

    

iaſtift ier. im Fememordprozeß Panier. 24 1. 5 ‚ g 

500 Miltonen pon ber Lend'wirthchet, 375 Weiltenten von Im allgemeinen hat es überhaupt den Anſchein, daß die Eine gepeiſe Samemerde düteſtes Aaue „Waneh cin Uriei 

Induſtrie und Handel und 125 Millionen von den übrigen Aufklärung über alle internen Mordgeſellſchaften jetzt nicht verfohren des, Fönen bres 

ů i ich in⸗ ä W fſpi den die Frau des Fememörders Stein von ihrem 

V ögenden. 2 b‚ v ?Tic 2 mebr ruhen wird und man ſich in den nächſten Wochen auf ſpielen, den.! ade VFänani In ihn 

Monng betrüct vur 300, Miiohen, Acht'e Mißaeye iad aurctLreſtnger Seſtentlicheid inen Verbendluncen ſwer: Stein ſeiner Pean, das'er won Lem Frethert, ven 

die Eingänge? Die ſollten in drei Jahren je 33 Millionen burch Ausſchluß der Heſfentlichkeit in den Verbanpl ingen Seuder Au der Tat geßwungen worden ſet: „Es wird ſich 

eingetrieben werden, in Wirklichkeit aber brachte das ver⸗ dem In⸗ und Auslande vorenthalten wollten, dürfté nunäſerhera Sſtelley wer die ganzen Fememorde angeſtiftet vat 

gangene Jahr nur 191 Millionen und dieſes Dahr wird doch noch an das Tageslicht kommen. Der Aufang iſt mit be bheruir waren nür die Kasführenden. Hätken wir E 

wohl nicht einmal dieſen Betrag einbringen. (Bekanntlich dem Straſverfahren gegen Sulle, gemadhn, Vond Sheichen nicht getan, dann wären wir ſchließlich nicht mehr unter den 

brachte das Jahr 1925 nur 60 Millionen ein.) Ich hätte Augenblick wird bekaunt, da auch zer Feinien, Panier Lebenden. Ich kann dir mitteilen, daß ich unter dem 

ie B ögensſt 5 ſtändi ein Nachſpiel haben wird. Es hat ſich inzwiſchen heraus⸗[zonen, 
ß ůi er 

S 34 „ 3 3 agten Perſonen für ihre Bemühungen je Mark er⸗ 500Le v u i g 

D Sachmrangiaßie: Pern alſo Suruer bei den We Lehört. halken haben, die nicht von ihren Mandanten besaolt wor⸗ W. meil 80 mreminen Voigeſegten nerechtetin werben. 

8051 man wb die Regicrungsbilbnn Eei den. 5 Körterte, den ſind, ſondern aus einer geheimnisvollen Quellé ſtammen,. Vorteil. Rur Seuden aber iſt auf 

handlungen über die Reglerungsbildung eingehend erörterte,[Die nüchſten Verwandlen den zum Kode, verertnten Der Auſtraggeber Oberleutnant von Senden a g‚ 

beſtätigt das Zentralorgan der polniſchen Sozialiſten, Mö ůi i ů „freiem Fuß;: dentſche Juſtiz! 

„Robotnik“, das den unwiderruflichen Wunſch der Partei Mörder und Mordgehilfen, insbeſondere aber die Ange⸗I freiem JFuß f 

zum Ausdruck bringt, die Vermögensſteuer auf ihrer ur⸗ 

ſprünglichen Höhe von 1 Milliarde aufrechtzuerhalten. 

Es handelt ſich alſo lediglich darum, daß die rechten Mit⸗ D Si 2 Vö 

glieder der Regierung, wie es ſo einmal in ihren Lagern eut lands 1 im ölͤkerbundsrat. 

üblich iſt, ihren Vereinbarungen gerecht werden wollen. ‚ 

Hüüüü die Sozialiſten ſind, dem „Robotnik“ aviolgegeme 
Von Dr. Hans Wehberg GBerlin). 

Bercboerung tpern Angekegenbelt Karulaften. dern auch keine Der bevorſtehende Eintritt Deutichlands in den Wölkerbund fund, Spanien auf allen, larhe heute Dem Völerbunde 

U it kann die gleichzeiti⸗ mit der jetzigen Regierun, ſicllt die Genfer Orgauiſativpn vor eine ganse Reihe von Auj⸗ wiedergewählt worden ſind um⸗ veb nſo wie Frankreich, Groß⸗ 

Atfkande Re ßeene Skri 2 15 85 E He 3 m gaben. Zum erſten Male in der⸗ Geſchichte des Völterbundes rate angehören. Dieſe Mächte ſind ebe j 20 raterbrochen im 

entſtandene Regierungskriſe nur als cuäiſe me kandeeher thnme beantragen, die den An⸗ britannieu, Italien und Japan ſeit 920 unu“nterbr. 

i fß e wird eine Großmacht ihre Aufna 

werdes. keinesweas aber als aufgehoben angeſehen ſpruch auf einen fländigen Sitz im Rate erhebt. Bisher ſind Rate vertreten geweſen. 

i vupj, 5 ů j f des⸗ 

nur die ſogenannten „nicht ſtändigen“ Matsſitze, die von der An Stelle Griechenkands wurde auf der, erſten Bun 

Bundesverſammlung ins veſßimmmten Zeitabſtänden verteilt verfammlung Cbina als „nicht ſtändiges der awetien von 

2 ů 9 werden, erhöht worden. Diesmal aber ſoll eine Vermehrung Rat gewäblt, deſſen Milatiedſchrſt ert rde“ Cbina ge⸗ 

Zerfall der kleinen Entente? ber fendegen Sige erſolgen, Da il es ieicht begreiſlic, daßddas dreiten wnßeneglamamgi. J. angerticnt bts 8i. Dezen⸗ 

2 durch die T lowakei grundſätzliche Problem der Zuſammenſetzung des Völterbunds⸗hörte daher dem Rate vom 1. Jauwar 22 ‚*i 

merkenunng Sowietnrußlands durch die Tichechollowakei. rates aufgeworfen werven wird und einige anvene Müächte den ber 1323 an.- ſammlung wurde eine Er⸗ 

Immer beſtimmter lauten die Nachrichten, daß die Tſchecho⸗ Augenblick für geeignet halten, auch ihrerſeits Anſprüche an⸗ Auf der dritten Whirstieder de 3 Rales beſchloſſen. Für 

ſlowakei die ruſſiſche Sowjetunion offiziell anerkennen will. Gleich⸗zumelden. ů höhung der Zahl der itglieder de * 

zeirig wird di⸗ ů ſſij⸗ iti i ů ieſe à nicht nur die Bundesverlammlung, ou⸗ 

keunbar, Epunch em em chemtenimen egennber Pslen, Mums- Wie Art. 4 Abſ. 1 Sat 1 der Völterbundsfatzens beßtirgm, dern anth ber Volkerhundsrat zuſtändig, da in erſter Linic 

nien pölig zu nolieren Line Frage die an eſichts der im Früh⸗ ſoll ſich der Rat „aus Vertretern der alliierten und aſſoziierten der Rat ſelbſt über Erhöhung der Zahl ſeiner Mitglieder 

j älige 'Ern uerung kniſc mäniic ündniſſes ſe Hauptmächte und aus Vertretern von vier anderen Bundes⸗ zu beſchließen hat, allerdings mit Juſtimmung der Mehr⸗ 

iü el euerung des polniſch⸗rumäniſchen Bündniſſes ſehrmitgliedern“ zuſammenſetzen. Man wird gleich bemerken, daß Leit der Bundesverſammlung, Bourgevis und Balfour 

An 8. 30 flei . 55 der Ausdruck „alliierte und aſſoziierte Hauptmächte“, der aus brachten damals auf belgiſche Knreguns die Frage vor, den 

ii erſuchen, Polen und die kleine Entente IM näher⸗der Kampfgemeinſchaft dieſer Mächte gegen Deutſchland im Völlerbundsrat. Sie betonten, beit Begründung des Bun 

zubringen, hat es in den letzten Feen mcht gLefehlt. Praktiſch ſind Weltkriege zu erklären iſt, in einer Satzung des Vollerbundes des habe ſich die Sahl der Mikglieder um 9 vermehrt und 

weßßſelfetiger Aonnwite gedeehen, Münd in Krisgsfſelle ün pot die ſehr unpaſſend erſchein. Intereſſanterweiſe hat die Schweid ohne Erböhimg der Ratſitze werde es ſchwieria ſein, die 

wechſeljeitige woß aninte Wahen. Abe ini Ln ü 05 mett in der amilichen Kebersetzung, dieſe Veſtimmung beſeitigt, in⸗nicht ſtändigen Sitze in gerechten. Keiie unter die ver⸗ 

umd auch Moſerhrö rspbe Vüid ereüe, Pläne, — waiſche dem ſie die in Betracht kommenden Hauprnächte, nämlich ſchiedenen Staatengruppen öu verteilen, Der Rat entſchied 

und aut ſaryk für die Biidung eines großen oſteuropäiſchen Amerika, Frankreich, Großbritannien, Italien und Favan unter ſich darauf für eine Erhöbung der Vahl der ſantde hüändgeft 

Weglaffung der betreffenden Worte namentlich bezeichnet hat.] Mitglieder von 4 auf 6. Dieſer Beſchluß ſollte in Kraft 
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ich uich ein eain mi. iie Koubiung noch Iinenene asLeind läßt 

ich nicht eindeutig in dieſe ombination einfügen. Das Leigt u. a. per Völlerbundsſatzung ſollten alſo im Rat Urſprünglich von der Mehrßeit der Bundesverſamm⸗ 

die neneßir Entmicklunmg nachden, bereiis ite andene rummdlage neun Stacten vertteten gein 6in Wahrheit aber beſtand der lung genehmnn worden ſei. Auf der dritten Bundssver⸗ 

dieſes Proicttes, der Ring um Deuiſchland nach den Wanſcden Raicht (Velkerbundsrat als die Geufer Schöpeng nach der Ratifikation ſammiung machten merkwürdigerweiſe Holland und die 

derss, inen weermend efn Standpunkt bedeutet. Rußland ſtaht des Verſailler Friedens ins Leben kraß keriglich aus den wer. Schmeiz Bedenden geun⸗ eine Erhöhung der Zabl der Rat⸗ 

Rumanien wegen der beſarcbiſchen Frage wuuh, we aor 1beß. neetern von acht Kegierumgen, da die Bereinigten Stacten von eer eeitenc, Wieſe gingen dabin, daß durch eine zu ſtarte 

johnlich gegenüber. Gegenſätze zu der Tichechoſlowalei und Lun ů Amerika dem Bunde fernblieben. Vertretung der Klem⸗ und Mittelſtaaten der Rat an poiiti⸗ 

Dureee eſeſs veich Lercnpete Dvehe. ſin Hen. ie Apneeuaſchenne aunneun- e-Verdee Belehteß, kun Aimemte Lctec e wurde ie Bundesieriemer. 

Wert es Eui ealalemmen e3 Pbenebes Aulptnd Luer uern⸗ Wahl durch die Bundesverſammlung die Wertrater Belgiens, lung ſtimmte jedoch dem Beſchluß des Rates mit über⸗ 

16 — vinehe Müite wen Hrche der Slteder dez Katen ſein ſollen. Pondicen Mächt Kan b. Wüßperm Lund 1 bSit; urde auf der dritten Bundesver⸗ 

ich 3 i K 8 i⸗ i in Ge 2 ‚ . a „ 

weiheuſiſchen und Aeainihcren d gebiete Solen für Rußtard richt lund vuun von 10, Genpar hur 100 bis 31. Dezerder 190 Mitglied fammiung Uruguan und Schweden öneteu Pu die — heute 

EE Bedeuntung bal wie Leſerahien, und wenn Rußland auch ldes Völterbundsrates geblieben, während Belgien, Braſilien im Rat vertreten ſind. Auf der vierten ndesverſamm⸗ 

       



Inna wurde ſodann an 
glied des Rates ſind, 
Wenn nun demnächſt ein neuer ſtändiger Ratsſitz für 
Deutſchland geſchaffen werden ſoll, o iſt das Verfahren das gleiche wie bet ber Erhöhung der nicht ſtändigen Ratsſitze, 
d. h. der Heſchluß iſt vom Ratle mit Zuſtimmung der Mehr⸗ 

Es müſſen alſo 
alle Mitgtieder des Rates der Schaffung eines neuen Sitzes 

Widerſpruch z. B. 
der Tſchechoflowakei oder Braſiliens wäre ausreichend, um 

Wahl Deutſchlands in den Völkerbund zu verhindern. 
Spanien und Braſilien 
im Völlerbundsrate er⸗ 

Dieſe Mächte könnten alſo ibrem Verlangen Nach⸗ 
indem ſie ihre Buſtimmung zur Schaffung 

unter der Vorausſetzung er⸗ 

beit der Bundesverfammlung zu faffen. 

für das Deutſche Reich zuſtimmen. Der 

die 
Nun iſt bekannt, daß namenllich 
Anſpruch auf einen ſtändigen Sitz 
heben. 
druck verleihen, 
neuer ſtändiger Sitze nur 
teilen, daß ſie ſelbſt einen ſtändigen Sitz erlangen. 

Die Frage iſt zweifellos auſerordentlich ſchwieria. Denn 
wenn Spanien einen Sitz im Völkerbundsrate crlangen 
würde, dann dürfte Polen, das eine größere Einwohnerzahl 
als Spanten beſittt, 
Da man aber unmöglich für Deutſchland ſowohl wie für 
Spanien und Polen neue ſtändige Natsſitze wird ſchaffen 
können, ohne die Zahl der Mitalieder des Nates allzu ſehr 
zu erhöhen und ohne ſchwere politiſche Konflikte heraufzu⸗ 
beſchwören, dürften weder Spanien noch Polen Nusſicht auf 
einen Ratsſitz haben. ů 

Was Braſilien betrifft, ſo bilden die ſüdamerikaniſchen 
Staaten eine große unzuſammenhüngende Staatengruppe und 
haben wohl das Recht auf eine ſtändige Vertretung. Ob es 
aber klug tſt, einem einzelnen der ſüdamerikaniſchen Staaten 
dauernd einen Sttz im Kat zuzuweifen oder ob es nicht viel 
beſſer erſcheint, Südamerika zuzugeſtehen, daß es jederzeit zwei 
nicht ſtändige Vertreter im Rate hat, bedarf genauer Ueber⸗ 
legung. Denn durch den ſtändigen Ratsſitz Braſiliens würden 

ſinzer Argentinien und Chile benachteiligt fühlen. Gerade 
ie Mitarbeit Argentiniens, das ſich ſeit 1920 an den Arbeiten 

des Völkerbundes nicht mehr beteiligt hat, kann der Genfer 
Bund nicht entbehren. 

Daher wird der Eintritt Dentſchlands in den Völkerbund 
eine ſtarke Diskuſſion über die neue Zuſammenſetzung des 
Rates hervorrufen. So ſicher Deutſchland einen ſtändigen Sitz 
im Rate erhalten dürfte, ſo ungewiß ſcheint es, ob ſich Rat und 
Bundesverſammlung darauf einigen werden, auch noch anderen 
Mächten einen ſtändigen Sitz zuzuerteilen. Man kann nur 
hoffen, daß dieſes Problem in einem Sinne gelöſt wird, der 
der Entwicklung des Völterbundes vorteilhaft iſt. 

  

Zum Eintritt Deutſchlands in den Völherbund. 
KHavas“ meldet aus Genf, wenn der Antrag Deutſch⸗ lands auf Zulaſſung zum Völkerbund in Genf Ende dleſer voder Anſang nächſter Woche eintreffe, werde der Völker⸗ bundsrat kommende Woche in Genf eine kurze Sitzung ab⸗ 

halten und den Zeitpunkt der Zuſammenkunjt der außer⸗ ordentlichen Vollverſammlung feſtſetzen, die den Eintritt Deutſchlands zu prüfen hätte Dieſe Vollverſammlung wiürde gegen den 8. oder 10. März zugleich mit der außer⸗ 
Ereienen Tagung des Völferbundsrats zuſammen⸗ eten. 

Wie den Berliner Zeitungen von zuſtändiger Stelle mit⸗ geteilt wird, wird ſich das Kabinett mit dem Eintritt Deutſchlands in den Bölkerbund erſt dann beſchäftigen, wenn die Miniſterpräſidenten der Länder dieſe Frage auf übrer Konferenz erörtert haben. Der genaue Icitpunkt für dieſe Kaßinettsſizung ſteht noch nicht feſt. 

Miitarmiſe Mvergünthei. 
Freibeitsberanbung eines Kepnblikaners durch einen 

Reichswehrsffizier. 
Vor einigen Tagen war in Berlin ein Straßenvaffant, der den führenden Offizier einer vorbeimarſchierclben Reichswehrabteilung „Darauf hingewieſen hatte, daß das Spielen des Liedes „Stolz weht die Slagge Schwarzweißrot⸗“ „i Eriberlpruch ſtebe au den Farben der Republik, auf Ver⸗ anlaffung des Offiaiers jeſtgenommen und nach der Kaſerne geführt und nach einer Vernchmung wieder Treigelafſen worden. Nach einer Mitteilung des „Berliner Tageblatts“ hat, nunmehr die Berliner Kriminalpolißei gegen den die 

  

und bereits mebrere Zeugen vernommen. Auch das R. 

Stelle von China die Tſchecho⸗ 
flomaket in den Rat gewählt, die gleichialls noch heute Mit⸗ 

gleichfalls einen Natsſitz beanſpruchen. 

Geßler verteibigt natürlich! 
Charakteriſtiſch iſt die Stellung des Miniſteriums, das, 

über das beanſtandete Lied befragt, erklärte, die Staatsform 
des Deutſchen Reiches würde durch das Marſchlied nicht be⸗ 
rüührt. Auch könne man barin keinerlei Provokation repusli⸗ 
kantiſch gefinnter Staatsbürger erblicken. Schließlich fei la 
die Flagge der Marine ſchwarzweißrot und bas Lied aus⸗ 
drücklich genehmigt. Die Feſtnahme habe nach Ausfage des 
Ofkiziers beshalb erlolgen müſſen, weil es unmöglich ſei, 
daß ein Paſſant in die marſchierende Truppe hineingehe. 
Der Offizier * ſich zur Feſtnahme entſchlietzen müffen, 
um Herr der Lage zu bleiben. 

Der Putſchperſuch in Liſſabon. 
Aus Liſſabon meldet Havas: Zwei Führer der Auſſtands⸗ 

bewegung bejinden ſich als Gefangene au Bord eines Kriegs⸗ 
ſchifſes. In ganz Portugal herrſcht vollkommene Ruhe. Der 
verſuchte Staatsſtreich wird in allen Kreiſen mißbilligt. Der 
mililäriſche Führer der Verſchwörung erklärt, die Bewegung 
habe nur die Bildung einer natlonalen Regierung zur Reviſion 
der Verfaſſung beabſichtigt. ů 

Rach der „Chicago Tribune“ iſt der ſchon niedergeſchlagene 
Aufſtandsverſuch in Portugal von dem Oberſt Eſteves und einer 
Gruppe Rodilater ausgeführt worden. In Liſſabon herrſchte 
bereits am Mituvoch wieder Ruhe. Während des Aufſtandes 
wurden 20 Perſonen durch Schüſſe verletzt und mehrere Häuſer 
durch Granaten der Aufſtändiſchen beſchädigt. Außer Eſteves 
und den übrigen feſtgenommenen Führen des Aufſtandes ſind 
120 Geſangene gemacht worden. 

u den in verſchiedenen Morgenzeitungen vexöſſentlichten 
Nachrichten über einen verſuchten Ein Berlin f. in Liſſabon teilt 
uns die portngieſiſche Gejandiſchaft in Berlin folgendes offiziöſe 
Telegamm aus Liſſabon mit: 

Einige bekannte poltitiſche Acgitatoren, die von einem Miliz⸗ 
ofſizier begleitet waren, benutzten die Abweſenheit des Kom⸗ 
mandanten, ſowie der Offisiere einer Tuppenabteilung in Ven⸗ 
das Rova (das etwa 80 Kilometer öſtlich von Liſſabon liegt), 
um in die vortige Artilleriekaſerne einzudringen. Sie verwun⸗ 
deten den dienſttuenden Cffizier, ließen ſich vann von zwei 
unvollſtändigen Batterien und 150 Soldaten vegleiten, um 
gegenüber von Liſſabon, am andern Uer des Tejo, Stellung zu 
nehmen, Nachdem die Aufſtändiſchen einige Granaten abge⸗ 
jeuert hatten, wurden ſie ſchneu von Truppen überwunden, 
welche auf dem Südufer des Tejo aufgeſtellt waren. 

Die Ordnung in Liſſabon und den übrigen Teilen bes 
Landes iſt vollſtaͤndig wiederhergeſtellt. 

  

  

Der ruſſiſch⸗-hinefiſche Konſlißt in Oſtaſten. 
Moskaner Mißtranen gegen Tſchangſolin. 

Der Konflikt mit China gilt zwar ſormell als völlig bei⸗ 
elegt, aber Charbin wird nach wie vor als gefährlicher 
Srandherd angeſchen und mit neuen Konfliltmöglichkeiten 

gerechnet. Als beſonders verhängnisvoll bezeichnen die 
Berichterſtatter der Sowjetpreſſe die Rolle der „Weiß⸗ 
gardiſten“, d. h. der zahlreichen ruſſiſchen Emigranten mit 
ſchroff ſowietfeindlicher Einſtellung, die ſich des beſonderen 
Wohlwollens Tſchangſolins erfreuen. Viele von ihnen, die 
früher ruiſiſche Pionicroffiziere waren, ſeien als Inſtruk⸗ 
teure bei den techniſchen Truppenteilen Tſchangſolins ein⸗ 
geſtellt. Andere Emigranten dienten ihm als Poltzeiagenten, 
Kundſchakter und auch als Streikbrecher, wenn es gilt, einen 
Streik der organiſierten ſowjetruſſiſchen Arbeiter Iahmzu⸗ 
legen. In einer Korreſpondenz der „Prawda⸗ heißt es 
auch, dieſe Emigranten ſtänden durch die rufſiſche mon⸗ 
archiſtiſche Organiſation in Paris in Fühlung mit den 
großen impexialiſtiſchen Mächten und förderten deren Pläne 
in China. Für den Sowjetbund und ſeine Intereſſen in 
Sibirien und Oſtaſten ſeien die „Weißen“ jedenfalls eine 
ſtändige Gejahr. 

  

Iranszöfiſche Fritdensbedingungen in Syrien. 
Aus Beirut wirb gemeldet, daß die Druſen einen Brieſf an 

de Douvenel gerichtet haben., in dem ſie um die Eröffuung 
direkter Verhandlungen mit der Begründung nachſuthen, daß auf ichriftlichem Wege nicht alle ſtritigen Punkte gelöſt werden könnten. In ſeiner Antwort verlanat de Jouvenel die dorherige Niederlegung der Waſfen. Danach ſiehe es dem Dſchebel frei, 
eine unabhãängige Kation zu bilden oder ſich an Damaskus an⸗ zuſchließen. Frankreich verlange nichts als die gemeinjame Garantierung der äußeren Erenzen und den Verzicht auf Aus⸗ 

iti 
    

Allſeitige Abräſtung notwendig. 
Der Delegierte Belgiens im Völkerbund und auf der 

Aörbftangstonſerens. Grnoſje de Bronckére, hielt in Brüſſel 
einen Vortraa tiber das Abrüſtungsproblem, wobei er es 
als einen Fehler bezeichnete, daß man Dentſchland eine 
einſeilige eibrüftung aufgwingen wollte. Wenn man die 
dentſche Armer auf 100 000 Mann herabgeletzt habe, ſo ſei 
das eine Armer von Untervffizieren und Difisieren, und 
nach dem Urteil militäriſcher Sachverſtändi-er gc·ährlicher 
als ein Maſienheer. Anßerdem könnte man Deutſchland 
nicht hindern, eine neue Form der Kriegsvorbereituna ein⸗ 
zuführen, nämlich die der wiſſenſchaftlicher Militariſternng 
der Anbuſtric. Glücklicherweiſe ſehe der Verſailler Vertrag 
auch die Abräültung der Sieger vor, und das ſei die Haupt⸗ 
aufgabe der Täligkeit des Völkerbundes. Die Abrüſtungs⸗ 
konferenz ſtehe vor der ichweren Aujgabe, die Abrüſtung 
ſowohl der Sieger wic der Beſiegten vorzubereiten. Das 
ſei nur durch eine gleichartiae wirkſame militäriſche Kon⸗ 
knolle aller Länder möglich. Nur auf dieſem Wege werde 
die Welt zum dauernden ‚frieden kommen. 

Die Rechtspleite in Mecklenburg. 
Dic Wahlniederlage der Rechtsvarteien in Mecklenburg 

iſt nach den jetzt vorliegenden endgültigen Wahlziffern noch 
größer als anfänglich angenommen war. Es gab in 
Meckleuburg bisher in 17 Aemtern 6 ſozialdemotratiſche 
Amtshauptleute. Die rechtsgerichtete Landtagsmehrheit 
legte nun dieſe 17 Aemter auf 10 zuſammen. In der Hoff⸗ 
nung, auf dieſe Art die ſozialdemokratiſchen Amtshauptieure 
verbrängen zu können. Welche Euttäuſchung! In ſieben 
von den zuſammengelegten zehn Aemtern hat ſich nun eine 
jeſte republikaniſche Mehrheit ergeben, während in ſechs 
Aemtern, und zwar in Güſtrow. Waren, Wismar, Hagenow, 
Malchin und Drewesmühlen die Amtsvertretung in ſozial⸗ 
demotratiſche Hände gelangen dürfte. Eine größere Pleite 
konnte die Rechtspolitit in Mecklenbura vorerſt wahrhaftig 
nicht erleben. Wir gratulieren. 

  

Genen die Beſchränkung der dentſchen Luftſchiffahrt. 
Im Auswärtigen⸗Ausſchuß des Reichstages wurde geſtern 

die Frage des Luftverxkehrs behandelt. Nach längerer Aus⸗ 
prache wurde folgende Entſchließung mit allen gegen eine 
Stimme angenommen: 

Der Ausſchuß hat die Mitteilungen des Reichsverkehrs⸗ 
miniſters zur Kenntnis genommen und ſpricht den Wunſch 
aus, daß vei den Pariſer Verhandlungen die weit über die 
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages hinausgehenden 
Beſchränkungen der deutſchen Luftſchiffahrt beſeitigt werden. 
Die Gunſt der geographiſchen Lage, ſowie die für uns 
ſprechenden Beſtimmungen des Völkerrechts geben uns die 
Möglichkeit, ſowohl für die wilfenſchaftliche als auch für die 
ſportliche Luftfahrt volle Freiheit zu verlangen. Der 
Ausſchuß erſucht die Regierung, die Verhandlungen in 
diejem Sinne zu führen. 

  

Gen. Dr. David zum Ehrenboktor ernannt. Die ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftliche Fakultät der Univerſität München hat den 
Reichstagsabacurdneten Gen. Dr. David wegen ſeiner wert⸗ 
vollen wiſſenſchaſtlich erörterten agrarpolitiſchen Probleme 
zum Doktor der Volkswirtſchaſt ehrenhalber ernannt. 

Meineibsverfabren gegen einen Vationalſozialiſten. 
Die Urheber des Meineidsverfahrens gegen den Nürn⸗ 
berger Oberbürgermeiſter Dr. Luppe erleben jetzt eine 
bitte Enttäuſchung. Sie wollten Luppe durch ein Meineids⸗ 
verjahren unmöglich machen, während jetzt der von ihnen 
benutzte Spieß auch gegen ſie angewandt wird. Neuerdings 
iſt gegen den Natlonalſozialiſten Stadtrat Ertl, einem 
mütenden Luppe⸗Gegner, ebenfalls ein Ermittlungsver⸗ 
fahren wegen Meineids eröffnet worden. Von einer Amts⸗ 
erhbrt.a dieſes Stadtrats hat man bisher aber noch nicht 
gehört. 

Plat der Republik. In der geſtrigen Berliner Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde der ſozialdemotratiſche Antrag, 
dem Magiſtrat die Umbenennung des Königapiatzes in „Platz 
der Republil“ zu empfehlen, mit 122 gegen 81 Stimmen ange⸗ 
nommen. Der kommuniſtiſche Antrag auf Benennung des 
Königsplatzes als „Platz der Revolntlon« wurde abgelehnt. Die 
Umbenennung bedarf jetzt noch der Zuſtimmung des Berliner 
Polizeipräſidenten Gen. Krezinſti. 

Vertrauensvotum für das belgiſche Kabinett. Die Kammer 
hat geſtern die Ausſprache über die Interpellation zum Kück⸗ 
tritt des Miniſters ſür nationale Verteidigung zum Abſchluß 
gebracht und mit 105 gegen 50 Stimmen bei zwei Enthaltungen 
eine Tagesordnung angenommen, die der Regierung das Ver⸗ 

mehrminiſterium hat nach dem genannten Blakt eine Unter⸗ tragnns der inneren Streitigkeiten durch Waff 
juch 5 2 0 ü 5 5 en Waffengew ftatt juchung eingeleitet. durch Anrufung der franzsſijchen Schiedsgerichte. arr, trauen der Kammer ausſpricht. 

Nachdenkliche Behebeubheit. drängt und jeder Regung der beiden Wädchen auflauert Die 
Bon Ernſt Toller. 

Gericht ſtrich umher, daß jenſeits der Brücke ein ji ertrunken ſei. Immer werden wir 
— Als ih eu in die Form 
Würd. Als ich zu jener Stelle am Strande ging, anf ich ſt von weitem einen Snänel geßihtierender Wenith u ßeben fah. der ſich üerleänte bes Weor unbekannte Mitte 
ich an ein nis rgens: Ich war ins Meer hinaus 

Dem Steuube —— i0 ort lie neeng vi. us, m , ſv War die Strp. 2 Meere Dinunstrieb. Ich ibamnt e an. Kichts helf. Jeh kum mut weiter hinans 
L alle Kräfte an Lichts 90iß. Ich 

  
Freundin ſchauſpielert, ſage ich mir. Ich ſehe, wie in ihren gla⸗ ligen Augen ab und zu Womente der Dasbsibent aufzucken, wmie fir Bruchteile von Selunden ängülich die Gaffer anblickt, um dann noch geller zu ſchreien und nech gepeitichter ſich hochzuwerfen. Und Da, ſtrich fie nicht eben mit der Hand über das wirre, verſträhnte Dame, mit einer fieinen eitien Hand? Die Schweſter lag jßt ruhig. nur hin und wieder leiſe zuclend. Und dieſes fremde Mäd⸗ bekammt Luſt an der Szene und Sheert als Komödiantin. 

    

DWarum? Ihr Tun enthält noch immer Elemente wahren Leides. Wie ich darüber 2 erfaßt mein Blick die Geſichter der Wiän Aus iäee dieſe Lente wrllen ja, 
äwieit. 5 ihren Augen drin Lräſte hin zu ihm und be⸗ ichpbren die Kaste Eemmungsiofen Schmertes“ 

Der Begrift ichenſpieleriſch-, der anßerhalb der Bühne ein Dertminderndes lest, iEE Irngrpürdig. Niemand chanſpiekert aus Ligenen Krüften ulein. Mindeßens io ſtark wirfen die Krüfte der anderen, die den SSanipielernden einlaben, er müge eine 
ben und frielen. Unwiriſcnt Lerden die 

üicher in der Echtheit ſeines Seſeus 

daeß das Mädchen Lomödie 

— 2 Peiden dis Sen 
imansgefahren, um die Seiche des zu jnuch ae bu uh —— Leiche Ertrunkenen zu jſuchen. 
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In dieſer Miunte rief es: „Sie haben i geimden Die 
U at. Stie fest. vergabengt, geſtrus 5E LAGEWarfSsü Seßeeckten Häude AEEern Lxſt, als — ne Fätende Pfoßen. 

*Di. ES Dor rin Itrtum, miam Bat ihn nicht 

Seirhe warde bis zus Abend nicht geßmden Aber di— 
Sauter Flies segtes ähßre Ißre Zagen keiten um die 

Rüchßt un⸗ 
kakeg.       

Liederabend Bruno Korell. 
Petriſchule. 

Dem Liederabend unſeres Heldentenors war begreiflicher⸗ 
weiſe das ſtäxkſte Intereße der muſikaliſchen Kreiſe Danzigs 
zugewandt, hat doch Bruno Korell auf der Bühne Triumphe 
gefeiert, wie ſie ſelbit nach der jahrelangen heldentenorloſen 
Zeit ungewöhulich zu nennen ſind und ſich in kürzeſter Zeit 
die begeiſterte Sympathie der Danziger erworben. So wies 
denn auch ſein geitriges Konzert einen für die Verhältniſſe 
bocherfreulichen Beſuch auf. Wenn der Eindruck des Abends 
dennoch nicht ſo war, wie es viele erwartet hatten, ſo liegt 
das in allererſter Linie an dem Saal, der für die Vermitt⸗ 
lung intimer Kunit völlig ungeeignet iſt. Säuger und Be⸗ 
aleiter waren die heimtückiſchen akuſtiſchen Verhältniſſe 
öllig unbekannt, und ſo verloren ſie von vornherein jede 
Kontrolle über die Dyuamik. Ein auswärtiges Kammer⸗ 
muſikenſemble, das an gleicher Stätte von Jahren muſizierte, 
hat mir geſagt, daß es den Eindruck gehabt habe, als ſpielte 
es in einen Sack binein. Von dieſem Geſichtspunkte aus 
muß man auch das geſtrige Konzert bewerten, um den Aus⸗ 
führenden gerecht zu werden. — 

Das dieſes unbetzagliche Gefühl ſich mehr und mehr blei⸗ 
ichwer auf die künitleriſche Stimmung der Konzertgeber 
legte und ſie in hobem Grade unfrei machte, iſt nicht ver⸗ 
wünderlich, und es jpricht ſtart für ihre künſtleriſche Enerzie, 
daß noch ſoviel des Schönen geboten und als das empfunden 
wurde. 

Wie ernſt es Bruno Korell um ſeinen Liederabend war, 
bewies das Programm, das ſehr jorgſam gewählt war. 
Händel und Beethoven ſtanden mit ſtreng ſeriöſen Stücken 
Sargo, Die Himmel rühmen) an der Soitze, und über Wolf, 
Schumann und Brahms mündete der Weg zu Euftav Mahler. 
Dazwiſchen franden neue Sachen unbekannter Tonkünſtler. 

In Anbetracht der widrigen Umſtände kann und will ich 
nickt an den einzelnen Sachen herumtaſten. Daß die Lieder 
von Brahms das Schönſte und Reiſſte wurden, kann bei 
einem ſo ſtark geiſtigen Menſchen, wie es Korell iſt und wie 
er es auch auf der Bühne iſt, nicht überraſchen. Er ſana 
Meie Lieder mrit tiefer Innerlichkeit und überzeugender 
Wärme des Gefuübls, das gleiche kann für Mahlers „Um 
Mitternacht“ gelten Korels dramatiſche Geſtaltungskunit 
kam am beſten in Mablers „Revelge“ zur Geltung. Bei an⸗ 
Seren Stücken gelang es dem Sänger nicht, in gleichem 
Waße zu überzeugen; auch der Tenorglanz ſeiner mächtigen 
Stimme wollte nicht recht aur Entfaltung kommen. Dabei 
ißt es olme weiteres en, daß die döſe Witterruns 
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Dunsiger Macfirianten 
Um die Verſchönerung des Stadtbildes. 

Aeſthetiſche Anſorberungen an die Baupolizei. 

Thema „Baupolizei und Aeſthetil“ bildete die Grundlage einer 
Auspprache in der „Vereinigung zur Erhaltung der Bau⸗ und 

Kunſidentmäler in Danzig“, die geſtern in der Reſſpurce Concordin 

ſtattfand. Der Vorſitzende, Prof. Kloeppel, wioß nach, daß es 
wohi möglich ſei, auf Grund der beſtehenden Geſetze und Baupolizei⸗ 
oronungen vom Staate aus Einſpruch gegen Bauten zu erheben, 
die das öſthetiſche Gefühl verletzen, das heißt aljo, in das Stadtbild 
nicht hineinvuſſen. In Danzig liegen die Dinge ſogar ſo, daß 
man in g »aonannten „Verunſtaitungsgeſetz“ von 19e93 eine 
beſor Handhabe beſitzt, das Stadtvild in ſoiner alten 
Fori AA.ianten. Wern imMitielter ſolche Vorſchriften nicht 

nötiRg wären, weil die Bauwerke von dem Geiſt der Zeit getragen 

wurden und die Jorm alſo von Jnncn heraus gefunden, wurde, 

lo verlangt der Vortragende für die heutige Zeit ſowohl inere 
als äuxere Bindungen. Die inneren ſieht er in der wachſenden 

Orgauijatien der einzelnen Stände mit ihren Genoſſenſchaften 

und Iniereitngemeinſchaften, und die äußeren beſonders in Danzig 

in der Tatſoche, daß der Staat den größten Teil des Landes beſitzt 

und Baukeſtenzuſchüſſe gibt, alſo wohl in der Lage iſt, auch ein 

Wort bei der öſthetiſchen Ausgeſlaltung der Bauten mitzureden. 

Das brionders Lie letzte Anſicht ein wenig optimiſtiſch iſt, legte 

in de⸗ ſich anſchließenden Ausſprache Herr Oberbaurat Cariſius 

mit dem kurzen Hinweis auf die Parlamente dar, indem nicht 

einer, ſondern eine gauze Reihe von Ausſchüſſen das Wort Dar— 

Beſonderes Intereſſe aber erwecite, was der Rebner aus dem Ent⸗ 

wurf der neuen Baupolizeiordnung mitzuteilen hatte. Er griff 

dabei uur die Punkte heraus, die ſich auf die Form der Bauten 

beziehen. Danach euthielten die Paragraphen der Baupolizeiord⸗ 

nung die Ausführungsbeſtimmungen zu dem „Verunſtaliunaspara⸗ 

graphen des Geietzes, da ſie bis in das einzelſte genaue Beſtimmun⸗ 

gen getroffen haben, über deren Wirkungen man ſich heute noch 

kein Bild machen kann. 
Dieſer allzu gute Wille wurde denn auch von der Verſammlung 

gemißbilligt und beſonders die Düusführungen des Herrn Basner⸗ 

Zoppot zeigten, adß die Mitglieder der⸗ Vercinigung nicht nur für 

Acho aus ſondern auch für die Wirtſchaftlichkeit empfiuhlich ſind. 

Alſo auch hier wird das Kompromiß der Weg zum Erfolge ſein 

müſſen. Es wurde beſchloſſen, ſich mit der neuen Baupolizeiordnung 

noch des öfteren zu beſchäftigen, außerdem will man den Senat 

bitten, in einer beſonderen Veranuſtaltung ſich über das zu äußern, 

was er im Intereſſe des Denkmalſchutzes unternommen hat, und 

in einer anderen darzulegen, in welcher Richtung ſich eine Grnnd⸗ 

ſtückspolitik bewegt. K. M. 

    

Der Preisabban in der Indexziffer. 
Das Statiſtiſche Landesamt der Freien Stadt Dauzig ſchreibt uns: 

„Die nach der neuen Berechnungsmethode feſtgeſtellte Gold⸗ 

indexziffer der Lebeushaltungskoſten (Ernährung, Wohnung, Hei⸗ 

zung, Beleuchtung, Belleidung und ſonſtiger Bedarf Ainſchl Ver⸗ 

kehr) betrug für die Stadtgemeinde Danzig im Durchſchnitt des 

Monats Januar 1926: 133, (1913 = 100) und meiſt gegenüber 

der für den Durchſchnitt des Monats Dezember 1925 keſtgeſtellten 

(135,3) einen Rückgang um 1,3 Prozent auf.“ 

Dieſe erfreuliche Senkung der Inderziffer kann, wenn ſie auch 

noch nicht allen Wünſchen auf eine beſſere Aupaſfung der Preiſe 

an das niedrige Lohnniveau entſpricht, immerhin als ein begrü⸗ 

bßenswerter Erfolg der Preisabbauattion des Senats angeſprochen 

wird. 

  

  

Die Agitation des Erwerbsloꝛenrates. 
Eine Mahnung der Gewerkſchaften. 

Der fogenannte Zentralerwerbsloſenrat iſt jetzt dazu 

übergegangen, in den einzelnen Ortichaften öffentliche Ar⸗ 

beitskoſen⸗Verſammlungen abaubalten. Zu dieſen Ver⸗ 

ſammlungen bringen die Abgeſandten des Erwerbsloſen⸗ 

rates bereits fertige, von ihnen ſelbſt verfaßte Reſolutionen 

mit, in denen der Allgemeine Gewerkſchaftsbund aufge⸗ 

jordert wird „Arbeitsloſenräte für alle Gemeinden zu 

wählen und Verſammlungen aller gewerkſchaftlich Or⸗ 

ganinierter einzubernfen. Es ſoll dieſes durch Zuſammen⸗ 

gehen mit dem Zentralerwerbsloſenrat geſchehen. 

Der Bundesvorſtand des Allgemeinen Gewerkſchafts⸗ 

bundes lehnt dieſen Weg auf Grund ſeiner gewerkſchaft⸗ 

lichen Satzungen ab. Die einzelnen Gewerkſchaften halten 

vielmehr ſelbſt Verſammlungen ihrer orgauiſierten Er⸗ 

werbsloſen ab, in denen alle Fragen der Erwerbsloſeu⸗ 

füriorge in zweckentiprechender Weiſe behandelt werden. 

Die Ecwerbsloſen werden daher erſucht, nur den Anerd⸗ 

nungen ihrer Gewerkſchaften zu ſolgen und ſich nicht zu 

unlauteren Machenſchaften gebrauchen zu laſſen. 

Cahung des ſozialdemohratiſchen Parteiausichuſſes. 
Am Sonntag. den 7. Februar 1926, tritt im Volkstaa der 

ſozialdemokratiſche Parteiausſchuß zu einer Sitzung -zu⸗ 

ſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 

„Stellung der Sozialdemokratie zum Staat“, Referent Gen. 

Gehl. 2. Wahl der Parteivertretungskommiſſion. 3. Feſt⸗ 

ſesung der Tagesordnung für den Parteitag. 

  

  

„Weſtpreuſtſens Schickſal in der Franzoſenzeit“ hieß das 

Thema, zu dem geſtern Studienrat Dr. Milloc im Deutſchen 

Heimatbundſprach. Man kann die Notwendigkeit eines ſulchen 

Vortrages beim beſten Willen nicht einſehen, denn die Wahrung 

——— 

Arbeiter⸗Zugendüund für die Freie Stadt anzig 
Sonnabend, den 6. Februar 1926, in 

der Aula der Petriſchule, Hanſaplatz 

Große Jugendfeier 
Meemmnummümaß nnmmmmantsmzäCdeemmmnmrmminmairtũ 

Medner: Genoffe M. Weſtvyhal, Derlin 
Vorſttzender des Verbandes der Sozialiſtiſchen Arbeiter · Jugend 

Deuiſchlands: 

Die ſagicliftifche Arbeiteringend 

im Wirtſchafüüichen umd Erlüutpulitifchen Rππαh 

Aufführung des Hamburg⸗Films 

Senium 7 Uhr Etntritt O.50 Suen 

—— ———— 
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Auch ein Streit um die Vaterſchaft. 
Der Kampf zwiſchen Dr. Meißner und Brieskorn. — Der Held von Gemlitz iu 1000 Gulden verurteilt. 

ů Eintauſend Gulden Buße zahlt der Muſſolini von 

Gemli6z, Paul Brieskorn, für eine formale Beleidigung, 

getätigt in einem Schreiben vom 1. Februar 1925 an den Präſi⸗ 

denten der Baut von. Danzig, Pr. Meißner. Geſtern nachmittang 

10 Minuten vor 5 Uhr wurde das Urteil geſprochen. Die Welt 

wird dadurch nicht aus ihrer jahrtauſendcalten Bahn geworfen, 

obwohl eine Gerichtsſitzung vou ſaſt acht. Stunden den Anſchein 

erwecken könnte, dort müſſe eiwas Fundamentales, aber zu⸗ 

mindeſtens ſehr Wichtiges oder Großes verhandelt worden ſein, 

In unſerer geſtrigen, Ausgabe meldeten wir ſchon kurz, daß ſich 

Brieskorn und Sr. Meißner vor Gericht gegenüberſtehen und 

außer dem obigen Urteil wäre eiſtentlich nur noch wenig zu 

ſagen, würſe dieſe Verhandlung nicht ein grelles Licht auf ge⸗ 

wiſſe pſycho⸗pathologiſche Ericheinungen unſeres hentigen 

Geſellſchafistlebens — 

gekräntter Ehrgeiz! 

Zwei Männer ſühleu ſich verufen, der Allgemeinheit zu dieuen. 

Der durch die Injlation notleidenden Landwirtſchaſt wollten 

beide helſfen, Brieskorn trat im Frühjahr 1924 in ſeiner 

Eigenſchaft als Vorſitzender des Landwirtſchaftlichen Vereins 

Groß⸗Zünder an die Deffentlichkeit. In Vorträgen und Zei⸗ 

tungsartikeln forderte er 

Krepite für die Laudwirtſchaft. 

Er miterl reitete auch Pläne, in welcher Form dieſe Kredite zu 

beſchaffen wären. 

— Im Juni 1924 verhandelte Br. mit der Bank von Danzig 

über die Gewährung ſogenannter⸗ Grundkredite an die Laud⸗ 

wirtſchaft. Eine landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft ſollte die 

Wechſel girieren und die Raiffeiſenbant die Diskontierung 

Die Antipoden! 

  

Brieskorn 
aus Gemlitz. 

Dr. Meißner, 
Bankpräſident. * 

empfehlen, dann konnte ein Kredit bis zur Höhe von 200 Gulden 

pro Hektar gewährt werden. Die Initiative dozu war von 

Brieskorn ausgegangen. Dr. Meißner ſchrieb Br. am 24. Juni 

1924, vaß dieſe Form diskutabel wäre und er ſie an zuſtändiger 

Sielle empfehlen würde. Die Sache ſollte von der Organiſation 

ſobald als möglich in Angriff genommen werden. 

Brieskorn ſchlug Dr. Meißner vor, daß es jedem Landwirt 

geſtattet ſein ſvüte, auf Grund einer huypothekariſchen Sicherheit 

Geld zu erhalten. Dr. Meißner erklärte dieſen Vor g als 

eine gute Grundlage und der— (Sedanle lan auch zur Ausführung. 

Die Hypothetk lag bei dem Verbande als Sicherheit und dieſer 

Verband erhielt nun reichlicher auf Wechſel Geld bei der Noten⸗ 

bank. Urſprüngiich waren der Landdvirtſchaft nur 500000 

Gulden zugedacht. Die Surmne wuchs ſchlieyhlich auf 8 Mil⸗ 

lionen Gulden an. Um dieſe Summe dann wieber der Noten⸗ 

bank zuzuführen, wurde die Hypothetenbank gegründet, die 

Hypothekengeld hereindringen ſollte, um damit die Wechſel⸗ 

ſchulden abzulöfen. 

Br. will aljo die Urheberſchaft einer gänzlich neuen, der 

Allgemeinheit zum Segen gereichenden Form der Kreditgewäh⸗ 

rung, als ſeiner alleinigen Idee entſprungen. für ſich bean⸗ 

ſpruchen. Er ſußt hierbei auf einer Unterredung mit Dr. 

Reißne und auf den Brnief vom Juni 1924. Demgegenüber be⸗ 

hauptet Dr. Meißner und ſeine Zeugen, daß ſchon lange vor 

dieſer Unterredung der Landwiriſchaft Produltivkredite durch 

die Bank von Danzig zugänglich waren. Am 5, 1. 1925 ſchrieb 

Dr. Meißner einen Brief an den damaligen Landwirtſchaſts⸗ 

iehm⸗Lieffau, in dem Brieskorns Anſicht über 

te in der Kreditgewährung an die Landwirtſchaft 

  

   

   
   

     

  

   
   

   
   
ver deutſchen Heimatgeſinnung lann mian ſicherlich auf andere 

Art beſſer pflegen und fördern. Der Redner beſchäftigte ſich in 

wenigintereſſanter Form mit den geſchichtlichen Borgängen zur 

Zeit des unſlücklichen Krieges, ohne irgendwie Neues und für 

uns Wichtiges zu ſagen. 

  

Uuſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervawriums der Fr. Stadt Danzig. 

Freitag, den 5. Fedruar. 

Allgemeine ueberſicht: Die Umwandlung der 

Betterlage hat infolge des Vordringens hohen Luftdrucks 

nach Süden weitere Fortſchritte gemacht. Dabei haben ſich 

in Nordſkandinavien die Kälteeintbrüche in verſtärktem Maße 

wiederholt und die kalten Luftmaſten überfluten heute⸗ früüh 

bereits das ganze Gebiet der öſtlichen Oſtſee. Die Froſt⸗ 

grenze verläuft etwa in der Linie Kopenbagen—Bornholm 

—stönigsberg und ſchiebt ſich raſch weiter füdwärts. In 

Rordfkandinavien und Finnland herrſchen jelbſt an der Küſte 

Temperaturen bis minus 31 Grad. Die. atlantiſche Zyklone 

liegt noch unverändert füdweſtlich der britiſchen Inſeln. Ibr 

Minimum bat ſich wieder etwas vertielt. 

Vorherſage: Bewölkt, dieſig und neblig. Später 

Schneeſchaner, friſche nordöſtliche Winbe, raſches Sinken der 

Temperatur, zunehmender Froſt. Folgende Tage bewölkt, 

mähßiger bis ſtarker. Froſt. Maximum: — * Minimum: 

＋ 1.7. 

Verein der Züchter des Danziger Hochflieger. Im Ver⸗ 

einsiahr 1925 fanden ſtatt 12 Mitgliederverſammlungen, 

2 Generalverſammlungen und eine Vereins⸗Ausſtellung mit 

270 Danziger Hochfliegern im November 1925 in dem neuen 

  

ů 

  
  

  

als unrichtig hingeſtellt wurden, auch benutzte er ſeine Be⸗ 

ziehungen zur Bank von Danzig als 

Propagnndamittel für feine eigene Perſou. 

Dieſer Brief wurde auf einer Verſammlung am 8. 1. 25 der 

Gehenſtand hejtiger Auseinanderjietzungen, die mit der bekannten 

Ohrf⸗igenaſfäre enveten, für die Brieskorn mit 500 Gulden 

Geldſtrafe belegt wurde. 

Ant 1. 2. 25 ſchrieb nun Brieslorn dem Dr. Meißner 

einen, Brief und warf dieſem „geiſtigen Diebſtahl“ und 

„geiſtige Hehlerel“ ſowie weitere, Dinge vor, die geeignet 

ſein ſollen, das Anſehen des Dr. Meißner in der öiſentlichen 

Meinung berabzuwürdigen. Dieſer Brief wurde der 

Staalsanwaltſchatt vurgelegt, und dieſe erhob Beleidigungs⸗ 

klage, ebenſo Dr. Meißner als Nebenkläger. Im Sep⸗ 

tember des vorigen Jahres wurde das Verjahren ſchon ein⸗ 

geſtellt, doch auf Betreiben des Senats wieder in 

if genommen. 

    

rieskorn wollte in dieſer Verhandlung den Wahrheits⸗ 

beweis für feine Behauptung antreten. Aile von ihm auge⸗ 

führten Zeugen wurden ſeitens der Staatsanwaltſchaft ab⸗ 

gelehnt und ſo vertrat Brieskorn ſeine Rechte allein. 

Mittags zitiert man den Zeugen Bankdirektor Röhr auf 

Antrag Brieskorns vor die Schranken, der aber, wie man 

ſo ſagt, „umfiel“. ů 

Mau mußte ſchon ſeibil eine „Finanzſäule“ ſein, wollte 

man in dieſer Verhandlung klar ſehen. Klar war nur dun 

vornherein der Ausgang dieſer Sitzung, und in den Pauſen 

herrichte unter den Hörern nur—⸗ eine Meinung; Brieskoru 

wird verdonnert, aber als Höchſtſatz „tippte“ man auf 

500 Gulden. Eine Freiſprechung wäre fürDr. Meißner 

peinlich geweſen, ſo überzeugend auch die Ausführungen 

Brieskorns klangen. 

Es ging alſo letzten Eudes darum: 

wer iſlt der Vater der Idee, 

der notleidenden Landwirtſchaft aus öffentlichen Geldern 

Kredite in neuer Form— gewährt zu haben. Die Beleidigung 

des Dr. Meißyer will Brieskorn „auf der Stelle“, was alio 

ſtraffrei wäre, getan haben — bewußt! „Auf der Stelle“ 

bedeutet nicht ſofort, was auch der Staatsauwalt betonte, 

ſondern es kann wohl eine kurze Spanne Zeit dazwiſchen⸗ 

liegen, nur muß ſie unter der „ſeeliſchen Devreſſion“ der 

erſten Beleidigung erfolgen. Und Brieskorn fühlte ſich 

durch die Worte „an Propagandazwecken ſür ſeine Perſon“ 

beleidigt — nur er hat ſchwerer miederbeleidigt! — ſagte 

man! Die Debatten wogten, ſinanztechniſche Ausdrnücke 

ſchwirrten im Saal — immer, wieder dasſelbe! Man wurde 

ach und ſchwach, als ein Brötchen und redete weiter. Dr. 

Weiſe, der Rechtsbeiſtand Dr. Meißners, ſtellte zur Ab⸗ 

wechflung den Antrag, Brieskorn nach intimen, zur 

Verhandlung gar nicht gehörenden Dingen 

zu fragen, ſo ſympathiſch dies manchem viclleicht awr, 

das Gericht lebnte ab. ů 

Brieskorn, ungemein redefertig, wiederholte unzählige⸗ 

male das gleiche und erging ſich in ſcharſen Aeußerungen 

gegen Dr. Meißner. b 

Schliełlich, gegen 3 Uhr, ſormulierte der Staatsauwalt 

ſeinen 

   

Strafantrag. — 
Er verſuchte, Br. der Leleidigung ſchuldig zu ſprechen und 

ihn zu einer Geldſtrafe von; 30060 Gulden zu ver⸗ 

Urteilen. Lr. ſyrach dann etwa 11½4 Stunde. Nach Be⸗ 

ratung erkaunte das Gericht auf die ſchon erwähnten, 100⁰ 

Gulden. In der Urteilsbegründung führte der Vorſitzende 

u. a, auts, daß dem elngeklagten der Schutz des Paragraphen 

  

193 des Strafgeſetbuches (Wahrung verechtigter Inter⸗ 

eſſeu) nicht zu verſagen geweſen wäre, da er ſich in dem 

guten Glauben befunden habe, einen unberechtigten Angriff 

gegen ſeine Perſon abwehren zu müſſen. Er habe ſich auch 

in dem nicht widerlegten Glanben befunden, der Urheber 

des in kommenden Projekts zu ſein. Die beleidigen⸗ 

den Aeußerungen haben aber das Maß des erlanbten über⸗ 

ſchritten. 
War es nun uvtwendig feſtzuſtellen, wer „der Vater der 

Idee“ war. Zur Anklage ſtand doch die⸗ Beleidigung und 

das Gericht weiß doch ſonſt Mittel und Wege die ſogenann⸗ 

ten Wahrheitsbeweiſe abzukürzen. Aber hier ging es um 

den Präſidenten der Bank von Danzig und die etwas 

komiſche, aber vielnmſtrittene Figur Brieskorns. da mußte 

mwohl dieſe „Gründlichkeit“ nolwendig ſein. Es wäre ſicher 

empfehlenswerter, midmete man ſo viele Stunden den be⸗ 

dauernswerten Menſchen, die irgendeiner Verwirrung zum 

Opfer fieten. Hier gings uen gekränkten Ehrgeiz, den nur 

in Seelenarzt kurteren kann. — 

v Brieskorn ſoll alſo 1000. Gulden Geldſtraſe zahlen. Da er 

bercits den Offenbarungseid geleiftet hat, wird es ihm ſehr 

ſchwer fallen, dieſer Verpflichtung nachzukommen. Finden ſich 

  

   

nicht mitleidige Seelen oder Gönner, wird Brieskorn für einige 

Zeit auf Schießſtange Quartier nehmen müͤſſen 
    

   

    

Bereinslokal Bildungs⸗Vereinshaus, Hinteraaſſe. 

gliederzahl betrug am Schluß des Jahres 1925 60. ie 

öffinungsfeier der letzten Rovember⸗Ausſtellung vereinigte 

zahlreiche alte, hervorragende Züchter in unjerer Mitte. 

Preisrichter war Herr. Otto Loeffler, Stendal. Auf den 

Abſchuß der ſchädlichen Raubvögel wie Hühnerhabichte, Wan⸗ 

derfalken und Sperberweibchen wurde wieder 10 Gulden für 

das Stück Prämie ausgeſetzt, jedoch haben die Flugtauben⸗ 

züchter noch immer ſchwere Verluſte durch dieſe hoch vben 

auf den Kirchtürmen in großer Zahl niſtenden gefräßigen 

Räuber. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren 

Roſenkranz, Schilling, Kniſch, Länger, Hock, Schwendt, 

Kneller, Krauſe. 

  

Danziger Standesamt vom 5. Febrnar 1925. 

Todesfälle: Ehefrau Anna Sintara geb. Nettlau, 

6³ J.— Beſitzer Auguſt Prang, 68 J. 8 M. —Witwe Berta 

Krieiel geb. Voltz, 82 J. 1 M. — Unehelich 1 S. 

Waſſerſtands nachrichten vom 5. Febrnar. 

Strom⸗Weichſel 
Graudenz. 42,04 4. 1.99 

  

Krakaau Kurzebrack . 2.2.40 2,44 

—— Montaueripitze Fyss T1.82 

0 ů Pieckeal * 

Zawichoſt 32 2½ Dieſhann 35 325 

2 ... 41.67 l.76 Einlage 2, „ 

Worſchan 5.2. 3.. Schiewenhorft ＋2.64 ＋2, 48 

Plock. 2.01 4.2,09 Nuaat⸗Waſſerſt. 

5.2. 4». 2. OGesnaß O. 8. p 146- 661 

Thorn... 1.82 ＋1.78 Galgenberg O. P. 4.61 —. 

Fordon ... i.87 .82 Neuhorſterbuſch. 2.00 ＋2.00 

Emmm.. 82 ＋I,77 Anwachs ＋S ＋. 

   



  

Die Tat eines Irrſinnigen. 
Ein grauenhaſter Vorgang ſpielte ſich auf der Dorf⸗ 

-ſtraße in Neuenburg bei Soldin ab. Dort ſpielten die bei⸗ 
den dreijährigen Kinder der Arbeiter Röske und Löffler. 
Der Schneider Priepke, der ſchon ſeit einiger Zeit ein 
ſonderbares Benehmen an den Tag legte, kam vlötzlich aus 
dem Hauſe mit einem Hammer in der Hand und verſetzte 
beiden Kindern einen wuchtigen Schlag auf den Kopf. Der 
Unmenſch, der nach der Tat entfloh, wurde bald darauf, in 
einem Waſſeraraben bis zur Bruſt im Waſſer ſtehend, ſeſt⸗ 
genommen. Am nächſten Tage wurde er einer Irrenanſtalt 
zugefülhrt. Von den beiden Kindern iſt inzwiſchen der kleine 
Röske ſeinen Verletzungen erlegen, während das andere 

Kind noch beſinnungslos dantederliegt. Auch an ſeinem 
Aufkommen wird aezweifelt. 

Marienburg. Faſſadenkletterer — wahrſchein⸗ 
lich aus der Großſtadt — haben dem Kaufhauſe Conitzer 
einen Beſuch abgeſtattet. Mit halsbrecheriſcher Gewandt⸗ 
heit ſind die Diebe von der Speichergaſſe aus an einem 
Auspuffrohr bis zum zweiten Stock binaufgeklettert, 
Penſterſimſe, Gitter und Telephoniſolatkoren als Stütz⸗ 
punkte verwendend. Durch Einſchlagen einer Scheibe ſind 
ſie dann in den Verlaufsraum eingedrungen und haben 
dort Oberhemden, Kravatten, Strümpfe, Anzüge und eine 
Lederjacke entwendet. Unter Burücklaſſung ihrer Früh⸗ 

ſtlicksſtullen ſind die Verbrecher auf demſelben Wege unge⸗ 
hört und unerkannt entkommen. Der Wert der geſtohlenen 

Sachen beträgt etwas über 500 Mark. 

Marienburz. Baupläne für 1926. Aus dem 
ſtädtiſchen Hauszinsſteueraufkommen laſſen ſich etwa 38 

Wohnungen zum normalen Satze von 4000 Mark finan⸗ 

zteren. Von den hieſigen Bangenoſſenſchaften und von 

privater Seite iſt bisher der Bau von 120 Wohnun⸗ 
gen angemelbdet, deren Zahl ſich bis zum Frühjahr noch 

bis auf 200 Wohnungen erhöben wird. Aus 

dem vorigen Jahr ſind an bemerkenswerten Bauten im 
Jahre 1923 noch zu Ende zu führen: ein Feierabendhaus 
mit 28 Altenheimwohnungen und daran anſchließenden 16 
Kleinwohnungen, beſtehend aus Zimmer und Küche, ſowie 
ein Wohnhaus für 32 Optautenfamtlien. 

Stuhm. Altrömiſche Goldmünzen geiun⸗ 
den. Dein Pruſſia⸗Muſeum in Königsberg iſt eine goldene 
römiſche Münze eingeſandt, die im Gebiet rechts der Weichſel 
als einzigartiges Stück daſteht und auch ſonſt jelten geſun⸗ 
den wird. Ihr Fundort iſt Groß⸗Waplitz, Kreis Stuhm, wo 
ſte beim Kartoffelfammeln zutage getreten iſt. Sie iſt eine 
Prägung des römlſchen Kaiſers Poſtumus, der, von ſeinen 
Solbdaten 258 nach Chriſti. zum Gegenkaiſer ausgeruſen, neben 
dem Kailer Gallienus zehn Jahre lang eine weit ausgedehnte 
Militärdiktatur über ganz Weſteuropa einſchlietzlich Spa⸗ 
nien, Frankreich, England ausgeübt hat, bis er dann 268 
von ſeinen eigenen Soldotan ermordet wurde. Als Prä⸗ 
gungsſtätte der Münze kommt an erſter Stelle das alte 

35 Stambul 3p 
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Urfur Sustgbernelochnete Gunlitöt- 
               

Lugdunum, das heutige Lion, in Frage. Ein Randloch in 

der Münze beweiſt, daß das Stück als Schmuckanhänger Ver⸗ 

wendung gejunden hat. 

MRummelsbur Im Getriebe der Dreſch⸗ 

maſchine. Beim Dreſchen kam eine Frau aus Verſin mit 

ihren Kleidern in die Betriebswelle des Dreſchkaſtens. Dis 

Kleider wickelten ſich um die Welle und die Frau wurde mit 

großer Gewalt zu Bobden— geworſen. Außer ſchweren 

inneren Verletzungen zog ſie ſich einen Beinbruch zu, da 

der Dreſchkaſten nicht ſchnell zum Halten gebracht werden 

konnte. 

Stettin. Ein Kind verbranut. Auf dem Gut Wodrow 

in Prenzlin ereignete ſich ein entſetzlicher Unglücksfall. Während 

der Gutsmeiſter und ſeine Frau aus dem Hauſe zur, ürbeit 

gegangen waren, fielen aus einem Ofen glühende Kohlen und 

ſetzten das Kleid des dreijährigen dort ſpielenden Kindes in 

Brand. Das Kind 11ꝛ— in ſeiner 4A WI in eine Ecke des 

Zimmers unter ein mit Stroh Galer jett und iſt dort ver⸗ 

brannt. Der zurückkehrende Vater konnte noch aus dem 

brennenden Bette ein 1% jähriges Kind retten. 

Lanbsbera. Ein großer Juwelendiebſtabl. 

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ſind in dem 

Uhren⸗ und Goldwarengeſchäft von J. Cohn durch Einbruch 

eine garößere Anzahl Wertgegenſtände geſtohlen worden. 

Den Dieben iſt eine reiche Beute in die Hände gefallen. 

Sie nahmen mit: 28 ſilberne und goldene Herrenuhren, 

50 Armbanduhren. 20 Brillantringe, 4 Kollters und 50 Arm⸗ 

bänder, die mit Brillanten geſchmückt ſind. Von dem Dieb⸗ 

ſtahl wurde ſofort die Berliner Kriminalpolizei benach⸗ 

richtigt. Wie bie bisherigen Ermittlungen ergaben, handelt 

es ſich um Berliner Spezialiſten, die einen Abſtecher in die 
Provinz unternahmen und mit dem Frühzuge nach Berlin 
zurückfuhren. 
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starke Lederi-Ausführung, Oroöße 27—30 
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EAD NIDFNEIS S— 
5 Mumen Ounecd vu½m Alonctein 

Da lachte ſie hell auf. Hell und klingend wie ein fröhli 
zwitſcherndes Sögelchen und Fred wer verlesßl kroͤbrics 

Sie drebt nis un, ſab Lacht Sie L 5 i und 
Lachte, daß fie kaum g 3u Leden vermochte⸗ unr lanter: 

Wie komiſch das iit! Wie furchtbar komiſch“ 

Därhnm vas geiß 10.50 
Nein, das, was ich eben Dacten-dn mir es geloat: . 'e lich nt och die Männer! U⁵ 
Fred! Du auch! Da feb mich an, oder Eien Weyßenoner 
Slorente Smal —. oder wer jonßt eine exträgliche Figur macht. Sind mwir im Ballfaal viel anders als dranzen im Meer? Ein Haar Florttrümmfe vielleicht und Ballſchng, 
Meit önedes cls Pean ic mir die Diamme Miantiua ba 
mStachtert teis ihre 2. Dir nicht?- 5 

ie breitete i ürme und ſaß i ie Heransfordernd 
an. — mubte er nicht. Was ne wollie. 

nun du, ichöner Freb. Nicht wahr, ui 
Aiu jchbner WMemn nud Piß ſelbs Sappn u ach Siebn 

vie Svenshehen Aartßt eau ihr Müner im Balernant 
im Ballfaal tanatet! Pfni. ed ibr bäßlird:- 

Ium war es, als Habe ſie ißn mit kaltem Saßier Sber⸗ 
goſien. Daran alio batten die ſehnenden Auden gedacht! 
Ihm war, ols habe ñie etmas in ſeinem Herzen, 
und er Hand ſchweigend Sie blickte ihm ius Gelicht. 
Nun iß er ren Bas? Gar übelgenommenl 

Dummes, Srichter Was bauut du bafür? 3 ————————— — 
is üch ; im. Sie bemerfte nichi. Daß bie 

beiden Wanner, die eben von unten Leranftemens 225 

und Eätte — uf den Kand. 

Er vreste ge an ſch uud füßte Be mieber, — 
ees bister Lus wer is erlchrecdenb in feiner. Süldbeit bes 

P N, 

2 

Fred Anderſen in dieſer Minute an ein kleines Mädchen 
denken mußte. das er einmal am Rheinſtrand nach fröh⸗ 
licher Studentenfahrt getroffen und mit ihr ein paar Stun⸗ 
den getändelt batte! Nur harmlos, wie junge Menſchen 
ice tun, und die ihm zum Abſchied die Lippen bot — leiſe — 

—. 
Aber Ler jeinen Armen ließ 

vergeſſen. 

Ste wündie iis 10s haß fchon micher lan des Sard. n. 3 D ibren Muunb. u wieder lag das Lachen um 

„Mußt zum Portier gehen und dich abbürnßen lañien, 
eh' du in den Saal kommt. Ich babe dich voll Puder ge⸗ 
macht. Sieb da. mein ganzer Arm iſt auf deinem Frack. 
Aber Degen nicht, daß wir zufammen Bener- baß an es war 
Annie ee — — Bahbaba — Anni eküßt! 
Ses glanbn ön, was iie dir bunkbar wärel⸗ Eernr 

Bieder kam das Gefühl der Exnüchterung über ihn, 
aber ſie hatte ſchon cin liebes Gefichtchen und ſtreichelte ihn. 
.. (Vicht bös ſein! Es geßt ja leicht ab — ja fiebit vdn — 
20 0 wir doch nicht, daß es gans obne Puder ginge. 

a * 

Sie feufste auf und Fred faßte einen Entſchluß. 
Nand. böre mich wenige Minnten an. Morgen reiſt 
n Wüöö SBoele vier Sochen ſeße ich dich nicht. 

ü ‚Daß du mies Hes ban⸗? Das habe ich wirflich be⸗ 

Dn ſpottein ſcon wiederr 
„Gewiß nicht. ich weiß nur nicht, warum du es immer 

Wirder jaghk. 
eil ich nicht enders kann. Seil meine Siebe mich 

gemz erfüllt. Mand — izielſt öu mit mir vder— 
Sie machte einen eimas ſpöttiichen Euir. 

Die ſollte ic Kir erlanben, mit Freß Anberſen, dem 
Ee ieiel Reielen- Sondror Anderjens, des Salpeterkönigs. 

xů Du ſpoiten ſchon wicser.“ 
Ont. ich ernſt ſein. 

üeeeeeee ne — 

väbscter austab- — Ler be nen nas 
Dielleiccht 

Süsßſcber ware als Da- Ler⸗ 

Suus Leustt Sese is bis cnh- 

jinnge Körper in ihn 

    1 

„Darf ich mit deinem Vater reden?“ 
„Um Himmels willen, der breitet gleich ſeine Arme aus 

und gibt ſeinen Segen. Dann bin ich ja morgen ſchon 
Braut!“ 

„Du ließſt mich nicht. ů 
„Weil ich noch ein Jahr oder ein balbes frei ſein, 

ntöchte? Weil ich gern tanze und jung bin? Pfui, Egoiſt! 
Kannſt mit mir noch goldene Hochzeit feiern und mißsönnft 
mir die wenigen Wochen.“ 

Sie ſchmiegte ſich dicht in ſeinen Arm. 
„Iſt das nicht ſchön? Du ſiehſt, wie ich mit anderen 

tanze und flirte. Du ſiebſt, wie ſie alle verliebt ſind in 
mich und weißt, baß du ſie alle noch auslachſt! Daß du es 
biſt. dem ich einmal gehöre. Iſt das nicht auch ſchön?“ 

„Bin ich denen ſo gewiß?“ 
„Soll ich mehr tun? Da lieg ich in deinem Arm — darf 

ſonſt jemand auch nur meine Schultern berühren? Du 
Unzufriedener 2 Da ſag ich dir, daß mein Vater ſelbſt 
will, daß ich dich heirate — und du biſt noch nicht zu⸗ 
frieden?“ — 

„Maud — ich habe dein Wort?“ 
Sie hatte ſich jetzt mit dem Rücken zum Geländer der 

Texraſſe geſtellt ihre Unterarme um dieſes gelest. 
Zurückgebengt ſtand ſie da und wieder überflutete das 
Mondlicht ihre Geſtalt vollkommen 

Seife und mit halbgeichloßenen Augen ſagte ſie: 
„Du biſt ſentimental wie ein Deutſcher. Nimm einmal 

an, daß ich romantiſch wäre, wie eine Deutſche.“ 
Das meinſt du?“ 
Ich möchte ktolz auf dich ſein.“ 
Stols?“ 
Benn ein Ritter um ſeine Dame warb, babe ich ge⸗ 

leien, gab dieſe ihm ein Abenteuer zu beſtehen, und wenn er 
es glücklich vollbracht, erhielt er zum Lohn den 
von ihren Li * 

Sie hatte mit gewolltem Patbos geſprochen, als läſe ſie 
aus einem alten Kitterroman vor. 

„Dillſt du, daß ich ein Abenteuer beitehe?“ 

Icch babe ein altes Buch geleſen. Aber fünfzig Jahre 
in es her, da bat der Projeſſor Powell mit wenigen Män⸗ 
nern eine abentenerliche Fabrt gemacht, durch die Canons 
des Colorado. Du kenuſt ſie. Jetzt geht an zwei Punkten, 
in Green River und bei Fort Williams., die Eiſenbahn auer 
bindurch oder dicht daran vorüber. Erinnerſt du dich, daß 
wir zuſammen vor vier Jahren, als ich noch Kind war und 

ehe du nach Deutſchland gingſt, vom Hotel Grand Cenon 
bimüberſtiegen und in den graufgen Schlund ſahen? 

Gortiesung folgt.) 

 



Nr. 30 — 17. Jahrgang 
  

Der Mordfall Roſen. 
Eine rätſelhafte Geſchichte. 

Die Vorunterſuchung in der Mordſache Roſen iſt immer 
r Ynicht beendet., obwohl ſeit der Bluttat jechs Monate 
vergangen ſind. In der letzten Zeit gingen eine Reibe 
widerſprechender Meldungen durch die Preſſe, die den bis⸗ 
berigen Verdacht erſchüttert erſcheinen ließen 

Wenn dem Brestauer Unterſuchungsrichter, der ſeit ſechs 
Monaten den Mord an dem Profeſſor Roſen und dem 
Schuhmacher Stock auſzuklären verſucht, der Nachweis ge⸗ 
li·gen ſollte, daß die Perſonen, die er der Tat oder der 
Viitwiſſerſchaft verdächtigt und in Haft nahm, wirklich die 
Schuldigen ſind, dann würde ein Abgrund menſchlicher Ver⸗ 
worſenheit aufgedeckt worden ſein, wie ihn die phantaſie⸗ 
rollſte Kinoroniantit nicht gräßlicher ausdenken könnte. 

Da iſt zunächſt das b6jährige Fräulein Neumann, die ſaſt 
“. Jahre lang Seite an Seite mit dem Profeſſor Roſen ge⸗ 
leot hatte. Er hatte ſie aus dem Elend des Proſtituierten⸗ 
D.jeins herausgezogen, hatte ihr die reſpektable Stellung 
ner „Hausdame“ gegeben, ihr uneheliches Kind adoptiert, 
ihren Schwiegerſohn in ſein Haus aufgenommen, ihre Zu⸗ 
kunft teſtamentariſch ſicherzuſtellen verſucht. Und dieſen 
Liaunn, der ihr offenbar ſo viel Gutes getan hat, ſoll die 
Frau ermordet haben! Nicht im Affekt, ſondern nach einem 
wWobhlübexlegten, mit, größtem Raffinement ausgedachten 
Nlan! Sie ſol fremde Männer gemietet haben, die ihr bei 
der Ausführung des Mordes gegen das Verſprechen einer 
ſnäteren Geldbelohmnung behilklich waren. 

Da iſt ſerner Frau Standke, die junge Tochter dieſer 
Frau, die ihrem Adoptivvater dem äußeren Anſchein nach 
in kindlicher Anhänglichkeit ergeben war, ſowie ihr Gatte, 
ein gutſituierter Angeſtellter einer Breslauer Baufirma. 
Sie ſollen ihr bei der Vorbereitung vielleicht ſogar behilf⸗ 
lich geweſen ſein. 

Da iſt weiter der junge Briefträger Stock. Der nahm 
am Abend der Mordtat an einem Turnvereinsfeſt teil, das 
er als „Vorturner“ mit zu arrangieren hatte. Er amüſierte 
ſich gut und war eifrig um einen ſchönen Verlauf des 
Vereinsſeſtes bemüht. Spät in der Nacht verabſchiedete er 
ſich von ſeinen Freunden mit der Erklärung, daß er am 
nächſten Morgen ſchon um 6 Uhr ſeinen Dienſt antreten 
müſſe, und überdtes am Nachmittag — in einem ſportlichen 
Wettſtreit — gegen einen ſchweren Geaner zu kämpfen habe. 
Zwiſchendurch aber 

während des Feſtes ſoll dieſer Surchh Menſch ſich weg⸗ 
geſchlichen haben, um den Profeſſor Roſen zu erſchießen 
und ſeinen eigenen Arichl, mit einem Hammer zu 

erſchlagen. 

Er ſoll zum mindeſten dabei geweſen ſein, als dies geſchah. 
Und dann ſoll er auf das Feſt zurückgekehrt ſein, ohne ſich 
irgendetwas merken zu laſſen. 

Da iſt dann die junge Frau dieſes Briefträgers. Die 
ſoll von der Tat gewußt, aber ſich durch keine Bemerkung, 
durch keine Geſte vexraten haben. 

Und da ſind zum Schluſſe drei Männer, Hantke, Fleiſcher 
und Raminger, die in der Zeit nach dem Morde wegen 
irgendeines kriminellen Vergehens verhaftet worden ſind. 
Die drei ſollen, Geſtalten aus einem Shakeſpeareſchen 
Drama, gegen das Verſprechen einer Belohnung bereit ge⸗ 
weſen ſein, zwei Menſchen umzubringen. 

Und alle, die an dieſer Mordtat in Biſchofswalde be⸗ 
teiligt waren, ſollen ſo gewiegte Verbrecher ſein, daß trotz 
monatelanger Unterſuchungshaft, trotz zahlloſer Verneh⸗ 
mungen durch Kriminalbeamte und Unterſuchungsrichter, 
trotzdem keiner erfuhr, was der angebliche Mitverſchwörer 
ausgeſagt hatte, keinem von ihnen auch nur ein Wort des 
Geſtändniſſes über ihre Lippen gekommen iſt. Und daß alle 
ihre- Angaben, ſechs Monatr nach der Tat, noch immer nicht 
zur Eröffnung des eigentlichen Verfahrens ausreichen. 

Niemand außer dem Unterſuchungsrichter kennt vor dem 
Abſchluß der Vorunterſuchung das ganze Belaſtungs⸗ 
material, das gegen die Verdächtigen vorliegt. Aber die 
Tatſache, daß die Vorunterſuchung noch immer nicht abge⸗ 
ſchloſſen und ihr Ende auch noch nicht abzuſehen iſt, läßt ver⸗ 
muten, daß die Indizien nicht viel zahlreicher ſind, als die 
Oeffentlichkeit bisher erfahren hat. Das Fräulein Neu⸗ 
mann hatte ſich durch die Darſtellung, die ſie den Kriminal⸗ 
beamten von den Vorgängen in der Mordnacht gab, ver⸗ 
dächtig gemacht. Schließlich liegt gegen die Neumann die 
Ausſage eines Sträflings vor, der wegen eines Totſchlaas 
in Haft ſitzt und im Gefängnis das Geſpräch zweier Mit⸗ 
häftlinge belauſcht haben will, die ſich über die Tat, ihre 
eigene Beteiligung daran und die Urheberſchaft der Neu⸗ 
mann geäußert hätten. — 

Der junge Stock, der die Polizei von dem Mord ver⸗ 
ſtändigt hatte und der erſt mehrere Monate ſpäter verhaftet 
wurde, iſt durch das Zeugnis von drei Leuten belaſtet, die 
geſehen haben wollen, daß er in der fraglichen Zeit in Hut 
und Mantel das Vereinsfeſt vorübergehend verließ. Dem⸗ 
gegenüber ſteht die Ausſage einer gröbßeren Anzahl anderer 
Zeugen, die angeben. daß er während des Feſtes nicht von 
ihrer Seite gewichen ſei, und daß er auch einen Mantel 
an jenem Tage überhaupt nicht mitgehabt habe. Schwerer 
iſt Stock durch die Ausſache eines Sachveritändigen belaſtet, 
nach der aus dem Revolver, der ſich zur Zeit der Tat in 
Stocks Beütz befand, der Schuß, der Profeſſor Rofen tötete, 
abgegeben worden ſei. Weiter aber ſagt das Gutachten des 
Sachveritändigen daß aus dieſem Revolver nur einmal ge⸗ 
ſchofſen worden ſei: und es iſt feſtgeſtellt, daß der Freund., 
dem Stock nach der Tat den Revolver zur Aufbewahrung 
gab. fünf Wochen ſpäter einmal daraus geſchoſſen hat. 

Vielleicht würden die Indißzien, die gegen die Neumann 
und gegen Stock vorliegen, ausreichend ſein, um die ſonſt 
vyllitändige Kette eines Beweifes zu ſchließen. Aber 

auf dieſe Indizien allein geittitzt, kßunte unmöglich 
ein Richter die Angeſchuldigten für überführt erklären. 

Und jedenfalls wird der Verdacht gegen die Beiden auch 
ſo lange nicht als hinreichend begründet erſcheinen müſſen, 
als ihnen nicht irgendein plauſibles Motiv faär ihre Tat 
unterſtellt werden kann. 

Die anfängliche Annahme der Polisei, daß Fräulein 
Neumann ſich oder ihrer Tochter durch die Ermordung des 
Profeſſors Roſen einen pekuniären Vorteil verſchaffen 
wollte, hat ſich als völlig irrig erwieſen. 

Die Tatſache, daß gegen das Fräulein Neumann einer⸗ 
ſeits, gegen den jungen Stock andererſeits gewiffe Indizten 
vorliegen, birgt in ſich für beide eine große Gefahr. Im 
Bewußtſein der eigenen Unſchulb, der QAual des Rätſels 
gegenüber, wer der Täter ſein möge, könnte jeder der beiden 
Hauptangeſchuldigten auf den Gebanken kommen, daß der 
andere ſchuldig ſein müſſe. Es wäre pſychologiſch ſehr ver⸗ 
ſtändlich, daß ſie ſich dann gegenſeitig zu belaſten verſuchen. 
Und dieſe Gefahr wäre beſonders groß, wenn die Verteidiger 
der beiden. nur um das Schickſal ihres eigenen Mandanten 
bejorgt und nur von ſeiner Uunſchuld innerlich überzengt 
ſein würden. 
ů tume Gefahr, welche Möglichkeiten für einen Juſtiz⸗ 
rrtum! — 

Der Landgerichtsrat Franz, der in der Affäre Roſen als 
Unterſuchungsrichter fungiert, wird als ein erfahrener Be⸗ 
amter geſchilbert, der ſicherlich „den intereſſanteſten und 
kompliaierteſten unter den 2000 Fällen ſeiner „isherigen 

  

    

2. Beiblatt der Dauziget Volsſtinme 

Gea 8“, wie er ſich ausdrückt, mit aller ſtate und aller 
ewiffenhaftigkeit bearbeitet. Doch der Unterſuchungs⸗ 

richter iſt abhängig von der Kriminalpolizei, und die Unter⸗ 
ſuchungsmethoden der Breslauer Kriminalvoltzei waren 
in verſchiedenen Punkten ſehr ſonderbar. 

Das Doppelleben dez Profeſſors Roſen. 
Das Leben des Profeſſors Roſen iſt nicht minder rätſel⸗ 

930 wie die ganze Affäre. Es waren zwei Leben, die Prof. 
Roſen geführt hat. Das eine⸗ war das Leben des ange⸗ 
ſehenen, allgemein geſchätzten Gelehrten, des angenehmen 
Geſellſchaftsmenſchen, des geachteten Bürgers. Es war das 
Leben, das offen vor aller Augen lag. 

Daß er daneben ein zweites Leben führte, ein Leben, das 
mit der offen zutage liegenden Seite ſeines Weſens nicht 
das geringſte zu tun hatte, ein Leben, das ihn in die ſonder⸗ 
barſten ſexuellen Perverſitäten verſtrickt zeigte, das hat 

      

EEEEErrrr 

Geh, mach dei Fenſterl auf ...! 
Es iſt etwas Eigenartiges um die deutſche Juſtiz. Sie kennt 

wirklich nur Paragraphen und keinen Humor. Und doch wäre 
dieſer wirklich angebracht in folgendem Falle, der nur als luſtige 

  

Begebenheit unternehmungsluſtiger Marsjünger betrachtet wer⸗ 
den ſollte. „ 

Ausgerechnet in allernächſter Nähe der Rotebühlkaſerne 
in Stutigart befindet ſich das Stuttgarter Frauengefängnis. 
Nur eine leicht zu nehmende Mauer trennt die beiden Gebäulich⸗ 
keiten. Wer aber mit offenen Augen durch die Welt geht, dem 
dürfte bekannt ſein, daß die Soldaten von jeher nicht abgeneigt 
waren, ſogenannte „Verhältniſſe“ anzubahnen. Und wenn dies in 
Vorkriegsſahren an irgendeinem Ort mit beſonderem Erfolg der 
Fall war, dann pflegte man bei jeder möglichen und unmöglichen 
Gelegenheit von den „harmoniſchen Beziehungen zwiſchen Garni⸗ 
ſon ünd Bevölkerung“ zu reden. Auch heute noch wäre dem liebes⸗ 
bedürftigen Vaterlandsverteidiger auf ebener Erde Gelegenheit ge⸗ 
nug geboten, „Anſchluß“ zu finden. Doch es gibt Naturen, die es 
reizt, das jedem Wioſtellue Angebot als nicht reizvoll genug ab⸗ 
zulehnen. Dieſe Einſtellung wird wahrſcheinlich durch die leicht⸗ 
athletiſche Ausbildung der Reichswehr weſentlich unterſtützt. 

So wenigſtens iſt es zu verſtehen, daß die in der erwähnten 
Kaſerne untergebrachten Heldenſöhne anſcheinend beſonderen Wert 
darauf legten, Bande der Freundſchaft und Liebe mit den Be⸗ 
wohnerinnen des Frauengefängniſſes anzulnüpfen. Die Liebe iſt 
eine Himmelsmacht und eben dieſe Liebe ließ einen Reichswehrler 
dazu E am Blitzableiter hinaufzuſteigen, um, 
an einem Strick befeſtigt, vor den Iuſeeten Vinherd. nächt⸗ 
liche Dwieß⸗⸗ mit den lieblichen Inſaſſinnen zu pflegen. Nicht 
nur einmal. Ach nein, ſo oft es ihm gefiel. Und er ließ ſich auch 
nicht abhalten, als die aelngere wor Heu bei der Militär⸗ 
verwaltung ihr Veto einlegte. Er war Menſchenfreund henug den 
gebeugten Damen gute Ratſchläge für ihre Verhandlung und eine 
mögliche Berufung zu geben, Briefe zu befördern und auch Süßig⸗ 
keiten und Zigaretten zu beſorgen. Seine leicht entflammte Liebe 
ließ ihn aber auch zum Schreiben von Liebesbriefen kommen, und 
um zu zeigen, was er für ein tüchtiger Kerl iſt, ſoll er ſogar in 
Ausſicht geſtellt haben, daß er einer der dreien, die er auf dieſe 
„nicht mehr ungewöhnliche Art“ kennen gelernt hatte, dur Flucht 
verhelfen wolle. Doch dazu kam es nicht. Auch die „Liebe“ als 
jolche blieb „platoniſch“, denn wohl machte die holde Maid jeweils 
das Fenſterl auf, das Gitter aber, das davor war, konnte auch ſie 
nicht beſeitigen! 

Doch der Krug geht ſo lange zum Brunnen, bis er zerbricht; 
richtigerweiſe, bis eine der Schönen ſo undankbar geweſen ſein 
muß, Verrat zu üben. Und damit waren die nächtlichen Abenteuer 
zu Ende. Der Don Juan wanderte zunächſt in die Unterſuchungs⸗ 
aft. Sieben Wochen lang, bis die Vorunterſuchung gegen ihn zu 

de geführt war. Nun aber konnte er angeklagt werden. Wegen 
was? Ausgerechnet wegen Hausfriedensbruch! Das iſt kein Witz, 
ſondern Tatſache. Und weil er auch einmal einen Dienſtrevolver 
mit ſich geführt hatte, war es ſogar ſchwerer Hausfriedensbruch. 
Wenn er wenigſtens in das friedliche Haus eingebrochen wärel    

Die inzerſtörbare Kathedrale in Warſchan. 
Die Geſellichaft, der die Zerſtörung der ruffiſchen Kathe⸗ 

drale in Warſchau vom Warſchauer Magiſtrat übertragen 
worden iſt. hat ihren Vertrag, der ſie zwang, bis zum 
1. Februar mit den Arbeiten fertis zu ſein, nicht erfüllen 
könnn Die Kathedrale iſt swar ein Trümmerhaufen, 

Freitag, den 5. Februar 19026 
  ——— 

niemand unter ſeinen Bekannten, ſcheinbar nicht einmal 
ſeine Hausgenoſſen, gewußt. Vielleicht wußte — als Linsgiae 

— die Hausdame Neumann davon 

Aufzeichnung und Photographien, die im Rachtaß Pro⸗ 
feſſor Roſens gefunden wurden, haben die Tatſache eines 
Doppellebens ans Licht gebracht. Profeſſor Roſen ſcheint 
unter ſexuellen Neigungen gelitten zu haben, die ihn zu 

Frauen aus den tiefſten Schichten des Dirneutums kri ů 

Er iſt offenbar von Beit zu Zeit in dem Dunkel der Gr 

ſtadt untergetaucht, um ſeinen ſonderbaren Veidenichaften 

unbeobachtet frönen zu können. 

Die Breslauer Kriminalpolizei hat leider zu Beginn der 
Unterſuchung der Oeffentlichkeit einen beſtimmten Berdacht 

ſuggeriert, durch den möglicherweiſe ſchweres Unrecht getan 

worden iſt. Das Rätſel des Falles Roſen hat ſie visher 

nicht löſen können, und leider iſt zu fürchten, daß dieſes 

Rätſel niemals befriedigend gelöſt werden wird. 

  

  

  

Jur 650⸗Jahrfeier der Stadt 
Marienburg. 

Unſere Nachbarſtiedt Marienburg kann in dieſeun 

Jahre auf ihr 650 jähriges Beſtehen zurückblicken. 

Unſer Bild zeigt einen Teil der Stadt von der 
Rogat aus geſehen mit dem Ordensſchloß, dem 

Wahrzeichen von Marlenburg. 

EEEEEEEereerrr 

Das Schöffengericht Stuttgart diktierte ihm drei Wochen Arreſi 
u, die er aber nicht abzuſitzen braucht, da er ſchon die doppelte 

BZeit in der Unierſuchungshaft verbracht hat. Sein mitangeklagter 
Kamerad, der nicht ſo oft dabei geweſen iſt, erhielt drei Tage Arreſt. 

Die Schildwache. 
Die Klopffechter des Monarchismus werden nicht müde zu 

behaupten, daß ſich die Beſehle der getrönten Häupter ſtets 
durch beſondere Weisheit auszeichnen, und daß die lieben Unter⸗ 
tanen nur zu ihrem eigenen Beſten handeln, wenn ſie die ſürſt⸗ 
lichen Befehle ausführen. Wie ſich das Monarchentum mit 
dieſer Methode unſterblich lächerlich machen kann, zeigt eine 
köſtliche Schilderung Bismarcks in ſeinem Memoirenwerke 
„Gedanken und Erinnerungen“, Aus ſeiner Zeit als preußiſcher 
Geſchäftsträger am ruſſiſchen Hofe berichtet er: 

„Von einer ruſſiſchen Eigentümlichteit gab es bei meiner 
erſten Anweſenheit in Petersburg 1859 eine Probe. In den 
erſten Tagen des Frühungs mochte damals die zum Hofe 
gehörige welt ihren Spaziergang in den Sommergarten 
zwiſchen Pauls⸗Palais und der Newa, Dort war es dem Kaiſer 
aufgefallen, daß in der Mitte eines Raſenplatzes ein Poſten 
ſtand. Da der Soldat auf die Frage, weshalb er va ſtehe, nur 
die Auskunft zu geben wußte: „Es iſt beſohlen!“, ſo ließ ſich der 

Kaiſer durch ſeinen Adjutanten auf der Wache ertundigen, 
erhielt aber auch teine aupere Auftlärung, als daß der Poften 
Winter und Sommer gegeben werde. Der urſprüngliche Befehl 
ſei nicht mehr zu ermitteln. Die Sache wurde bei Hofe zum 
Tagesgeſpräch uUnd gelangte auch zur Kenntnis der Dienerſchaft. 

Aus dieſer meldete ſich ein alter Penſtonär und gab an, daß 
ſein Vater ihm gelegentlich im Sommergarten geſagt habe, 
während ſie an der Schildwache vorbeigingen: „Da ſteht er 
noch immer und bewacht die Blume, die Kaiſerin Katharina hat 
an der Stelle einmal ungewöhnlich früh im Jahre ein Schnee⸗ 
glöckchen wahrgenommen und befohlen, man ſolle ſorgen, daß 

ies nicht abgepflückt werde.“ Dieſer Befehl war durch Aufſtellung 
einer Schildwache zur Ausführung gebracht worden, und ſeit⸗ 
dem hatte der Poſten jahraus jahrein geſtanden.“ 

Beiläufig ſei bemerlt, daß die ruſſiſche Kaiſerin Katharina 
im Jahre 1796 ſtarb, ſodaß zu Bisniarcks Petersburger Zeit 
der Wachtpoſten minbeſtens ſchon 6s Jahre lang im Sommer 
und Winter aufpaßte, „daß das Schneeslöckchen nicht abgepflückt 
werde.“ 

  

  

„Mama Marie von Bordeaux, erkrankt. Die heilige 
Mama Marie von Bordeaux wird der Vorladung des Unter⸗ 
ſuchungsrichters in Melin zu einer Vernehmung nicht Folge 
leiſten. Sie hat auf die Vorladung mit feſter Hand geſchrie⸗ 
ben: „Ich bin krank und muß das Bett hüten, ich worde 
alſo nicht nach Melin kommen.“, Die Gläubigen von der 
„Sekte der weinenden Madonna“ warten nun angſtvoll, ob 
die weltliche Gerechtigkeit ſo unverſchämt ſein wird, ein äröt⸗ 
liches Atteſt von Mama Marie zu verlangen. 

  
Eine neue Heldentat deutſcher 

Seeleutk. 
Nachdem erſt vor kurzem der Paſſagierdampfer 
„Bremen“ (vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen) 
eine Anzahl Leute der Beſatzung des britiſchen 
Dampfers „Lariſtan“ aus ſchwerer Seenot rettete, 
iſt es fetzt dem Hapagdampfer „Weſtphalia“ ge⸗ 
lungen, etwa 1000 Meilen von Kap Race entfernt. 
die geſamte Beſatzung des Holländiſchen Dampfers 
„Altaid“ aus ſchwerſter Seenot zu retten und an 
Bord zu nehmen. Die „Weſtphalia“ ſetzte darauf 
ihre Reiſe nach Amerika fort. Unſer Bild ver⸗ 

anſchaulicht den Hapagdampfer „Weſtphalia“. 

aber ein Trümmerhaufen mit ſo großen Stücken daß er ſi⸗h) 
nicht ſo ohne weiteres entfernen laſſen will. Es ſoll jetzt 
ein neues Abkommen zwiſchen dem Arbeitsminiſterium und 
dem Magiſtrat abtzeſchloſſen werden, wonach Arbeitsloſe bei 
den Abbruchsarbeiſen beſchäſtigt werden ſollen. Es ſcheint 
faſt, als ob die ruſſiſche Kathedrale ſich ſelbſt der ſinnloſen 
Zerſtörung zur Webr ſetzt. 
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Der ruſſiſch⸗polniſche Konſular⸗Vertrag. 
Die Frage der ruſſiſchen Vertretunn in Danzin. 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Seim befaßte man ſich 

mit dem Geſetz betrefſend Ratifizieruna der Konſular⸗ 

konvention zwiſchen Polen und dem Sowfjetſtaatenbund. 

Namens der Kommiſſion referierte Abg. Bator (Nationaler 

Volksverband), der eingangs erklärte, daß dieſe Konvention 

noch im Juli 1924 in Moskau unterzeichnet worden ſei, 

wobei gleichzeitig ein Abtommen über das Konſularnetz 

zuſtandegekommen ſei. Sie Sowjetregterung habe den 

Wunſch, in der nächſten Zeit bereits ein Generalkonſulat in 

Danzig ſowie ein Konſulat in Lodz und Lemberg zu er⸗ 

öffnen. Polen ſchlage Sowjetrußland dagegen vor, Kon⸗ 

ſulate in Leningrad, Kiew, Tiflis und Chabarowſk an der 

mandſchuriſchen Greuze zu errichten. Im weiteren Verlauf 

ſeines Referats führte Abg. Bator aus, daß Polen, ſoweit 

es ſich um den Schutz der polniſchen Staatsbürger in Ruß⸗ 

land handele, ſür die Ratifizierung dieſer Konvention kein 

allzu großes Intereſſe habe, zumal die meiſten Polen, die 

ſich auf die ruſſiſchen Gebiete verteilten, nach der Heimat 

zurückgekehrt ſeien, die übrigen dagegen die ruſſiſche Staats⸗ 

bürgerſchaft angenommen hätten. Das Hauptmotiv ſeien 

die wirtſchaftlichen Intereſſen. 

Der Referent gab hierzu eine Schilderung der Perſpek⸗ 

tiven für die polniſche Induſtrie und die Aujnahmefähigkeit 

des ruſſiſchen Abſatzmarktes und ſtellte u. a. feſt, daßb nach 
der ruſſiſchen Statiſtik die Aufnaymefähigkeit, in Zahlen 

dargeſtellt, kein befonderes imponierendes Bild, gebe. Die 

Einſuhr von Textilwaren aus dem Auslande beliefe ſich auf 

300 Millionen Rubel, wobei auf das Rohymaterial ſelbſt 

160 Millionen, auf die Halbſabrikate 30 Millionen und auf 

dic Fertigfabrikate kaum 3 Millionen entjallen. Kohle 

importiere Rußland aus dem Ausland über Leuingrad etwa 

45 000 Tonnen. Der bisherige Handelsverkehr mit Polen 

beziffere ſich auf kaum 14 Millionen Rubel, während der 

Wert der über die polniſche Grenze eingeſührten Waren 

59 Millionen betrage. Hieraus ſei erüchtlich, daß der Im⸗ 

port aus der Tſchechoſlowakei, Oeſterreich und, Deutſchland 

im Tranſitverkehr über Polen zweimal ſo groß ſei als die 

Einfuhr aus Polen ſelbſt. Auch das Schmuggelweſen weiſe 

eine viel größere Umſatzzahl auf, als der legale Handel 

über die polniſche Grenze. Dies alles ſel, ſo meinte der 

Referent, ein Beweis dafür, daß die polniſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
delabeziehungen durch das Abkommen einen weſentlich 

größeren Umfang annehmen könnten, als bisher;: doch ſei 

die Belebung des Handelsverkehrs ausſchlicölich von dem 

guten Willen der Sowjetregierung abhängig, die in der 

letzten Zeit in dieſer Hinſicht einen deutlichen Umſchwung 

an den Tag lege. Nachdem Abg. Bator der Hofſnung A 

druck verliehen hatte, daß die polniſch⸗rujfüſchen Wirtſchafts 

verhandlungen, die bereits angekündiat ſeien, keine Ver⸗ 

ögerung erleiden, ſondern für beide Parteien günſtige 

eſultate zeitigen mögen, empfahl er die Aunahme des 

obigen Geſetzes. 
Außer dem ukrainiſchen Abg. Waſylczuk und dem weiß⸗ 

ruſſiſchen MRogula erhob ſich kein Wideripruch, ſo daß das 

Geietz über die Ratifizierung der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen 

Konfularkonvention in zweiter und dritter Leſung ange⸗ 

nommen wurde. 
Somit wird nun die Angelegenbeit der Errichtung eines 

ruſſiſchen Generalkonjnlats in Danzig, worüber bereits 

einige Dutzend Berſuchsballons durch die Preſſe gingen, 

wirklich ins Rollen kommen und hoifentlich alsbald reali⸗ 
ſtert werden. 

Der „Wert“ des rufſtſchen Tſcherwonietz. 
Die großzügig angclegte Propaganda der Sowjetregie⸗ 

rung, welche dahin ſtrebt, die europäiſchen Staaten von dem 
„Aufblühen und Writergedeihen“ der ruſſiſchen Wirtſchaft. 

zu überzeugen, hatte in Oeſterreich ihr Ziel nicht verfehlt. 

denn ihr Ergebnis mar, daß die Wiener Börjſe ſeinerzeit die 

regelmäkige amtliche Noticrung des rnißichen Ticherwonietz 

aufnahm. 
Nach der Aufnahme dieſer Notierung knüpfte die Wiener 

Börſe Verhandlungen mit dem Präfidenten der ſogenann⸗ 

ten „ruſſiſchen Staatsbank“, Herrn Katzenellenbaum, an. 
Dieſc Verhandlungen batten zwei Stadien: Im erſten Sia⸗ 

dium waren die Wiener Finanzkreiſe bemüht, zu erjahren, 

weſche Deckung für die ſich im Umlaui bejindlichen Ticher⸗ 

wonietzuoten die ruſfiſche Staatsbank“ befitzt. Aver trys 
eifriger Bemühungen gelang es ihnen nicht, etwas über 
dieſe Angelegenheit zu erfahren. 

Infolgedeſſen bemühten ſich die Wiener Börijenkreiſe im 

zweiten Stadium, die Sowjetregierung zur Hinterlegung 

einer Garantie., welche zur Deckung der cventuell durch die 

Börſennotierung des Ticherwonietz drohenden Schaden dienen 

kbunte. In den letzten Tagen erbielt die Biener Vörſe 
einen Beſcheid des erwöhnten Herrn Katzencllenbaum, daß 

dieſem Verlangen nicht ſtattgegeben werden könne. Selbß⸗ 
verſtändlich verbreitete ſich dieſe Nachricht blitzichnell und 
wirkte auf die intereiſierten Kreiſe in vezug auf das Ver⸗ 
trauen zum Tſcherwonietz ernüchternd, ſo daß die Fuachpreße 

die Meldung unter der Ueberſchrift veröffentlichte Der 
Tſcherwonies iſt keine Baluta. jonbern ein Bluf 

  

  

Der Vertrieb der rufftſchen Sdelrrtalle. 
In Berlin bat, wie der Of⸗E 5 aus ruſficher Quelle er⸗ 

fähri, die —————————— Sü Meit eröffnet, Se⸗ 
   
   

  

auf Grund eines Vertrages mit der Somi ng Das Allein⸗ 
vertriebsrecht der in der Sowietunion gem cn Edelmeiaſle 
— Platin und Platirmetalle (Iridiam, Telladimm. OSA 
Kodium und Autenium) — im Anslande erbalten hat. Die 
neue A-G., deren Aufdabe in der Fo der Ausiuhr 
von Platin und Platinmeiallen cus Küßland nach Seſtenropa 
und Amerila beßeh, ii beitrebt. direkte Besiebnngen müt 
Birmen, die mit Platin und Platinmeiallen Bandeln cver dieſe 
zu rechniſchen oder Imwelierzwecken verwenden, anzuknüpfren. 

Bis zumn Jahre 1314 wurden in Kußland 383 Prozent der 

      

zum 30 d. M. zu kündigen. Auch faſt alle kleinen Firmen 

der ſchlefiſchen Granitinduſtrie haben Stillegungsanträge 

eingereicht, ſo daß binnen kurzem die geſamte ſchleſiſche 

Granitinduſtrie mit ihrer rund 5000 Mann betragenden Be⸗ 

legſchaft zum Stillſtand kommen dürſfte. 

Wirenaustauſch Danzig—Palääſtina. 
Gründung einer Europa-Orieni⸗Ausſtellungs⸗ und Handels⸗ 

Altiengeſellſchaft. 

In dieſen Tagen iſt in Danzig eine Europa⸗Orient⸗ Aus⸗ 

ſtellungs⸗ und Hanvels⸗Aktiengeſellſchaft gegründet worden. 

Sie iſt ein Erfolg wertvoller Vorarbeit, bie der bei ver Handels⸗ 

kammer zu Danzig Mitte vorigen öisber gegründete Danzig⸗ 

Paläſtina⸗Wirtſchaftsdienft E. V. bisher geleiſtet hat. Dieſe 

Vorarbeiten haben im Herbft vorigen Jahres zu einer Infor⸗ 

mationsreiſe Danziger Vertreter nach Paläſtina geführt, wo in 

der Hauptiſache Verbinvung mit der Firma Miſch W'Taaſia 

Co. Lib. in Tel⸗Aviv aufgenommen wurde. da iu Firma in 

Tel⸗Aviv beſchäftigt ſich neben einer Propaganda für die palä⸗ 

ſtinenſiſchen Landesprobukte mit vdem Import, europäiſcher In⸗ 

duſtrieerzeugniſſe, die für den wiriſchaſtlichen Aufbau Paläſtinas 

benötigt werden. Die jüviſchen Emigranten ſiedeln ſich haupt⸗ 

ſächlich in Tel⸗Aviv an, da dieſe Stadt unmittelbar der Hafen⸗ 
ſtadt Jaffa benachbart iſt. 

Die Miſch W'Taaſia Co. Ltd., die ihren Sitz ebenfalls in 

Tel⸗Aviv hat, iſt nunmehr mit der neugegrünbeten Europa⸗ 

Orient⸗Ausſtellungs⸗ undHandels⸗A-⸗G. in ein feites Vertrags⸗ 

verhältnis getreten. Die Europa⸗Orient⸗Ausſtellungs- und 

Handels⸗A.⸗G. hat die Aufgabe, eine dauernde Induſtrie⸗ und 

Handelsausſtellung in Tel⸗Aviv zu organiſieren, und dafür in 

allen europäiſchen Ländern Intereſſenſſen zu werben. Da die 

Miſch W'Taaſia Co. Otd. Amm die Generalvertretung der 

ausſtellenden Firmen übernimmt, haben dieſe die Gewähr, daß 

die ausgeſtellten Gegenſtände auch wirtlich auf den Markt ge⸗ 

bracht werden. Wenn es ſich ermöglichen läßt, ſoll die Aus⸗ 

ſtellung in Tel⸗Aviv bereits am 1. April eröffnet werden. 

Naturgemäß hat Paläſtina auch allergrößtes paiſche daran, 

ſeine Iuduſtrie⸗ und Landesprodutte in den europäiſchen Län⸗ 

dern zu propagieren. Dieſe Aufgabe fällt ebenfalls vber Europa⸗ 

Oricnt⸗Ausſtellungs⸗ und Handels⸗A.⸗G. zu. Es ſoll möglichſt 

noch in dieſem Jahre in Danzig eine dauernde paläſtinenſiſche 

Exportausſtellung eröffnet werden. Im Dezember vorigen 

Jahres wurde dieſe Ausſtellung bereits in Warſchau gezeigt und 

von zirta 70 000 Perſonen beſucht. Zur Zeit befindei ſich die 

Ausſtellung in Lodz. 
Vorſitzender der Europa⸗Orient⸗Geſellſchaft in Danzig iſt 

Dr. E. Unger. 

In den deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 
Unter der Ueberſchrift „Deutſchland wil aus Polen ein 

Kamerun machen“ veröffentlicht der geſtrige „Expreß Porannp“ 

eine Meldung, die deutſche Delegation habe der polniſchen eine 

rund 600 Poſitionen enthaltende Auſſtellung deutſcher Ausfuhr⸗ 

waren, für welche Deutſchland eine Herabſetzung der gegen⸗ 

wärtigen polniſchen Einfuhrzollfätze auf 10 bis 20 Prozent 

fordere. Das erwähnte Blatt nennt dieſe veutſche Forderung 

arrogant und unerhört und bezeichnet ſie als ein Beſtreben 

Deuiſchlands, aus Polen eine deutſche Kolonie zu machen. 
Wie wir aus Kreiſen der polniſchen Delegation hören, iſt 

man in dieſen Kreiſen über den deutſchen Vorſchlag nicht nur 

nicht empört, ſondern im Gegenteil, man iſt ſehr geneigt, ihm 

weiteſigehend entgegenzukommen. Die polniſche Boulevardpreſie 

kann es ſcheinhar nicht anders, als den Verhandelnden Knüppel 
zwiſchen die Beine zu werfen. 

Aus dem polniſchen Vankweſen. 
Ueber die Lage der polniſchen Privatbanken liegen für 

die eriten zehn Monate 1925 folgende Angaben vor: das 
Grundkapital von 85 Banten betrug am 1. Oktober 1925 
141.7 Mill. Zloty. die Reſervefonds 29,6 Mill., Eigen⸗ 
kapitalien insgejamt 1713 Mill. Die Einlagen ſtiegen im 

verfloßſenen Jabre zunüchſt nicht unbedenutend und zwar non 
etwa 250 Millionen zu Jahresbeginn auf 393,6 Millionen 
Zloty zum 31. Juli, gnahmen dann aber nach der Erſchütte⸗ 
rung des Zlotp in drei Monaten um mehr als 100 Mil⸗ 
libnen ab. Ein entſprechender Rückgang iſt in der Zeit 
zwiſchen dem 31. Juli und 31. Oktober auch bei den Krebit⸗ 
vperatinnen zu beobachten: der Bechſeldiskont jank von 
323.3 Millionen auf 221 Millionen, Kredite in kauſender 
Rechnuna betrugen am erngenannten Termin 325,5 Mil⸗ 
lioneu. am 31. Ckrober 319, Millionen, befriſtete Darlehn 
70½ böm. 25,5 Millionen Ziotn. Die Höhe des Rediskonts 
des Wecchteis Kteſer ines Aus neilte er s 2³ I 55 Prozent 

es Wechtelportefen u E ſi im Ottobe 
146,1 Millionen Zlotv. irs en ranf 

Die palniſche Papier⸗ und Jelulsſeprrönktien 1925 
Die Geſamtgrobultion der volniſchen Papierinduſtrie be⸗ 

ziffert jich 19⸗5 auf 70 000 Ty. Papier, das ſind 56 Prozent 
mehr als im Voriabre und 9 Proßent mehr als in der Vor⸗ 
kriegsseit. Die Leiſtungsjahigkeit der polniſchen Pavier⸗ 
induſtrie wird zurzeit auf 100 U00 To. jährlich geſchäst; im 
September v. J. Wurden fatfächlich 8 000 To. probuziert. 
Gegen Jahresende mußten mehrere Papierfabriken trutz 
guter Nachfrage ißre Probnkton aus Mangel an Betriebs⸗ 
kaitteln einſchränken. Trotz der bohen Zölle waren aus⸗ 
Ländiſche E ure, wie es heißt, dank einer liberaleren 
Krediigewährung in der Sage. 31 1—D To. Papier, Pappe und 
Dapiererzeugreſſe irn Werte von 21.5 Mill. Zlots nach Polen 
ringmfübren, mührend 1924 nur 18237 To. im Serte von 
133 Mill. Zlots importiert wurden.— Die Proönftion der 
beiden en non Sulfitzellnlofe (der Babijuaniger Paopirr- 

Senger A-G. unb der Seüinipiefabrik in 
Esnlow in Oi⸗Oberichleſten 125 8467 *˙. 

  

Die ſchleßäſche Graxitinngrir ſtilgeleg. Bie ens 
Brrslan gesrahtrt micd, haben ſich infolge der ſeit Maten 
andauernben Abiaskrins die bedentendſten Firracn ber 
ſchlefüſchen Granitiubuftrie geäwangen gefeßen, die Saik⸗ 

S berrits FRarf eingeſchrünnen Betriese Burchsu⸗ 

Setzenes Steigen ber rainichen der erken eeLe,reen 
Proseni. in der I1traine unt 5½2 Prozent. Die Seizenpreiſe 

kriegen in der gleichen Zeit um 5 bsw. 4.4 Brozent. die Hafer⸗   ires ii 28 ba. 8 E 

Wires urb dir rach znd 85 Airens Serragerde Seiesteit 1. Kesset e ee ee nee. 
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Die Entwickelung des Schiffbaus. 
Die Kriſe der Werjftinduſtrie, von der ſaſt alle Länder be⸗ 

troffen ſind, dauert noch weiter an. In Großbritannien 

wurden, wie der „Cconomiſt“ berichtet, im Jahre 1925 

Schife mit einer Gefamttonnage von 1070 000 Tonnen 

ſerliggeſtellt, d. h. um ein Viertel weniger als im Jahre 

vorher und wenig mehr als in den Depreſſionsjahren 1908 

bis 1010. Die jetzige Produktion nimmt kaum mehr als 

ein Drittel der Probuktions fäßigkeit der 

Werften in Anſpruch, und es ſind daher 87/ Prozent der 

Werſtarbeiter arbeitstos. Zieht man freilich in Kückſicht, 
daß die Ziifern von 1924 ungewöhnlich hoch ſind, da in. dieſem 

Fahr Aufträge, die infolge des Werftarbeiterſtreiks von 1923 

auſgeſchoben worden waren, erledigt wurden, ſo hat das ab⸗ 

gelaufene Jahr keine Verſchlechterung gebracht, denn die 

1025 fertiggeſtelte Tonnage iſt um 80 000 Tonnen über dem 

Durchſchnitt der vier Jahre von 1922—1025. 

An der geſamten Schiffserzeugung der Welt hatte Groß⸗ 

britannien 1925 einen Anteil von 50 Prozent gegen 66 Pro⸗ 

zent im Jahr 1924, aber gegen nur 40.5 Prozent im Durch⸗ 

ſchnitt der Jahre 1922—1925. Jedoch war in der Vorkriegs⸗ 

zeit der britiſche Anteil an der Welttonnageerzeugung höher 

(58 Prozent im Jahre 1613). Auf ein Fortdauern der Kriſe 

der Schiffsinduſtrie deutet die außerordentlich geringe Zahl 

von im Bau befindlichen Schiffen hin: im November 1925 

waren auf britiſchen Werften nur 885 000 Tonnen im Bau, 

gegen 1 300 000 Tonnen im November 1924 und gegen faft & 

2 Millionen Tonnen im November 1913. Das Verhältnis 

zu der in ſämilichen Ländern im Bau vefindlichen Tonnage 

iſt für Großbritannien Ungünſtiger als je zuvor — es betrug 

im November 925 nur 43 Prozent —, ledoch ſind die Auf⸗ 

tragsbeſtände der Werften in fait ſämtlichen Ländern zurück⸗ 

gegangen. 
Beſonders in Deutſchland und Holland ſind im 

letzten Vierteljahr 1925 nur ganz wenig Schiffsbauten in 

Angriff genommen worden (4000 bzw. 3000 Tonnen, gegen⸗ 

über 161 000 Tonnen in Großbritannien). Nur in Italten 

iſt die Werftinduſtrie dank einer Regierungsunterſtützung 

beſſer beſchäftigt als 1924. Was die Schiffstypen anbelanat, 

jo iſt, wie ſchon in den vergangenen Jahren, ein Vorwie⸗ 

gen'des Motorſchiffbaues zu bemerken. In Italien 

wurde jetzt das größte Motorſchiff der Welt mit 23500 Ton⸗ 

nen fertiggeſtellt, es iſt für den Verkehr mit Südamerika 

beſtimmt. 1925 betrug die Welterzeugung von Motorſchiffen 
812 000 Tonnen gegenüber 400 000 Tonnen im Jahr zuvor 

und 22 000 Tonnen im Jahr 1923. 

Aber dieſe Entwicklung hat Großbritannien nicht in dem⸗ 

ſelben Ausmaß mitgemacht. Während Ende 1925 in ſämt⸗ 

lichen Ländern die im Bau beſindliche Motorſchifftonnage 
fünfmal ſo groß war wie 1922, war ſie in Großbritannten 

wenig mehr als doppelt ſo groß. Zwar arbeiten die britiſchen 
Wexften dank der geſunkenen Stahlpreiſe und der niedrigen 

Löhne der Werftarbeiler billiger als in vergangenen Jahren, 

aber auf eine Steigerung der Aufträge oder auch nur auf 

eine Aufrechterhaltung des jetzigen Beſchäftigungsgrades iſt 
io lange nicht zu rechnen als die Ausmerzung alter Schiffe 

und deren Erſetzung durch moderne Schiffe nicht energiicher 
betrleben wird. Das würde freilich koſtſpielig ſein und 

würde, wie die britiſchen Reeder behaupten, die Konkurrez 

auf dem Weltfrachtenmarkt nur verſchärſen. Je mehr jedoch 

die übrigen Länder leiſtungsfähigere Schiffstypen beſitzen, 
um ſo mehr beſteht für die britiſchen Reedereien die Gefahr, 
daß ſie konkurrenzunfähig werden. 

Verſchlechterung der Lage im finniſchen Meerbuſen. 
Infolge eines Sturmes aus dem Oſten hat ſich das Eis des 

Finniſchen Meerbuſens weſtwärts in Bewegung geſetzt. ůn 

Revaler amtlichen Kreiſen hat man die größte Beſorgnis für 

das Schickſal der im Eiſe eingeſchloſſenen Dampfer. 

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 4. Februar: Schwediſcher D. „Tyr“ (232) 

von Karlshamn, leer für Behnke & Sieg, Hafenkanal; franzöſiſcher 

D. „Caudebec“ (196) von Bordeaux mit Gutern für Worms, Uen⸗ 

bahn; deutſcher D. „Artur Kunſimann“, (1843) von Windau, leer 

für Artus, Weſterplatte; däniſcher D. „J. P. Dacobſen“ (740) von 

Kopenhagen mit Gütern für Reinhold, Hafenkanal; ſchwediſcher D. 

„Sneefrid“ (272) von Helſingborg, leer für Behnke & Sieg, Ufer⸗ 

bahn; däniſcher D. „Danelag“ (515) von Skalskör, leer für Behnke 

& Sieg, Kaiſerhafen; Danziger D. „Echo“ (55) von Aarhus, leer 

K2 Behnke & Sieg, Danzig; däniſcher D. „Danerig“ (938) von 

akskö, leer für Bergenske, Weſterplatte; deutſcher D. „Kurland“ 

262) von Varberg, leer für Danz. Sch⸗K, Holmhafen; däniſcher 

. „Belgien“ (1178) von Kopenhagen. leer für Bergenske, Wei⸗ ſel⸗ 

münde; deutſcher D. „Ingeborg“ (709) von Korſör, leer für Ber⸗ 

genske, Strohdeich; däniſcher D. „Katholm“ (877) von Liverpool 

mit Gütern für Reinhold, Freibezirk. 
Ausgang. Am 4. Februar: Schwediſcher D. „Hengt⸗ nach 

Kyſör mit Superphosphat; engliſcher D. „Newton“ nach Aarhus 

mit Kohlen; deutſcher D „Bianſa“ nach Harburg mit Gi eng⸗ 

liſcher D. „Harlem“ nach Grangemouth mit olz und Gütern; 

deutſcher D. „Alfred“ nach Apenrade mit Kohlen; deutſcher D. 

„HBracke“ nach Dortrecht mit Schwellen; ſchwediſcher S⸗ „Sternõ⸗“ 

nach Skilling mit Superphosphat. 

Polen unp die Holzflößteerel in Litauen. Von der; litauiſchen 

Verordnung, die die Deni n Litauen und Polen ſtrittige Frage 

der Holzflößerei auf der Memel einer Löſung entgegenzu ühren 

ſucht, hat, wie der Oſt⸗Expreß erfährt, die polniſ Regterung 

bisher nur mittelbar Kenntnis erhalten. Entſprechend dem be⸗ 

reiis in Kopenhagen und Lugane polniſcherſeits vertretenen 

Standpunkt wird eine derartige einſeitige Reglung als unge⸗ 

nügend angeſehen. Eine offizielle polniſche Stellungnahme liegt 

nicht vor. Man erwartet das Eintrefien Waſilewſtis, der die 

kupirren bie Ouchteilimge in Lugano leitete, inzwiſchen 

ſtudieren die ilung des Außenminiſteriums und, das 
Handelsminiſterium dieſe Frage. 

AMAzüit⸗ 
Aillichr 

  

Börſen⸗Kotierungen. 
Danzig, 4. 2. 26 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Zioty 0.71 Danziger Gulden 

1 Doliur 5,19 Danziger Gulden 
Scheck London 25,19 Danziger Gulden 

Danziger vom 4. Februar. (Amtlich.) Weizen, 
kD1 13325—13,50 G., Weizen, bun 13,.50 G., Roggen 8,50 G., 

Futtergerſte 8.25—850 G., Eerſte 8,50—9,75 G., Hoſer 8,25 bis 
37⁵ aiete 825 C, Le Lafie 025 250 G. (Ke0f 0 Mctels G., 

Roggenkle ‚ izenkleie 6,50—7,50 G. (Großhandelspreiſt 

füx 50 Lilogramm waggonkrei Tanzig.) — 

  

 



    

Schwere Bintiat auf einem Gut. 
Eine Tote, zwel Perſonen ſchwer verletzt. 

Auk dem Gute Klein⸗Vogelbuſch bei Kottwig a. b. Ruhr 
ſchluß Donnerstag früh ein auf dem Gute beſchäftigter Knecht in Abweſenheit des Landwirts Bellwied deſſen Fran 
mit einer Hacke auf den Koyf, io daß dieſe bewußztlos zu⸗ 
ſammenbrach. Darauf ermordete er die 4 Jahre alte Toch⸗ 
ter, deren Leiche in einem Waſſerbafftn im Keller aufge⸗ 
funden wurde. Auch den 13 Jahre alten Sohn verletzte er 
durch Schläge auf den Kopf ſchwer. Die lebensgeſährlich 
verletzte Frau wurde ins Krankenhaus überführt. Der 
Mörder flüchtete. Die Beweggründe ſind ungeklärt. 

Der Täter, der Kuecht Derental, hat ſich abends 
der Polizei freiwillia geſtellt. Er gab die Tat 
in allen Einzelbeiten zu, weiß aber keinen ausreichenden 
Grund anzugeben. Er habe einen Wortwechſel mit der 
Frau gehabt, ſei darauf in Zorn geraten und habe auf die 
Frau eingeſchlagen. Derental wird im allgemeinen ein 
autes Zengnis ausgeſtellt. Wie noch bekannt wird, hatte 
der verletzte Knabe, den Derental für tot hielt, Hilfe her⸗ 
beigebolt, worauf der Täter entkloh. Fran Bellwied iſt 
nicht vernehmungsfähig. 

  

Tobesſtrafe für einen Kindesmörder. 
Wegen LKindesmordes hatte ſich vor dem Schwurgericht 

in Aachen der Elektrotechniker Foſef Janſen aus Rath bei 
Erkelenz zu verantworten. Er war angeklagt, am 17. No⸗ 
vember vorigen Jahres ſeinen außerehelichen dreieinhalb 
Monate alten Sohn vorſätzlich und mit Ueberlegung getötei 
zu haben. Das Kind war in einem Aachener Säuglingsheim 
untergebracht. Dort holte es Janſen an dem betreffenden 
Tage ab, angeblich, um es zu Verwandten in Dortmund zu 
bringen. Er hat aber nach ſeinem eigenen Geſtändnis an 
dem gleichen Tage das Kind in der Nähe des Hauntbahnhofs 
in Aachen erwürgt, die kleine Leiche in einem Paket mit⸗ 
genommen und bei Erkelenz in einen Weiher geworfen. Das 
Gericht verurteilte ihn, dem Antrage des Staatsanwalts 
gemäß, zum Tode. 

Das Reichsgericht hat jetzt das Todesurteil des Düſſel⸗ 
dorfer Schwurgerichts gegen den Arbeiter Schramm be⸗ 
ſtätigt. Schramm wurde am 23. Oktober 1025 zum Tode 
perurteilt, weil er im Auguſt 1019 ſeinen Komplicen Maaßen, 
der ihn bei der Polizei verraten wollte, erſchoſſen und in den 
Rhein geworfen hatte. 

Zehn Jahre Zuchthaus für einen Brandſtiſter. 
Vor dem Schwurgericht Stuttgart hatte ſich Mittwoch⸗ 

abend der erſt 20 Jabre alte Emil Scheich wegen dreier 
Brandſtiftungen zu verantworten. Eine dieſer Brandſtif⸗ 
tungen hat er in Neuffen begangen, wo er das Haus eines 
alten Gerichtsvollziehers in Brand geſteckt hatte. Wenige 
Tage norher hatte er in ſeinem Heimatort in Kohlberg das 
Haus eines Bauern angezündet“ Als Motiv diefer Tat 
machte er geltend, der Bauer ſfehihm noch 24 Mark 
aus dem Jahre 1920 ſchuldig gewefen. Im erſten 
Fall aber gab er an, er habe die Brandſtiftuna aus 
Aerger begangen, weil ihn äm aleichen Tage ein Mädchen 
verſetzt habe. Bei der dritten Brandleaung war er auf 
friſcher Tat ertappt worden. Alle drei Anweſen ſind bei⸗ 
nahe reſtlos niedergebrannt. Erſchwerend fiel ins Gewicht, 
daß einer der Abgebrannten durch den entſtandenen 
Schrecken das Augenlicht vollſtändig verlor, während zwei 
ſchon ſchlafende Tagelöhner ſchwere Brandwunden und 
Rauchvergiftungen erlitten. Der Staatsanwalt beantragte 
zehn Jahre Zuchthaus und zehn Fahre Ehrverluſt. Das 
Gericht entſprach diefem Antrag. 

  

  

Riefthe Verluſte der Zollverwaltung in Kanada. 
ö‚ 674 Millionen Ifund fehlen. 

Im kanadiſchen Abgeordnetenhauſe griff der frühere 
Handelsminiſter Stevens die Zollverwalfung in Kanada 
ſcharf an und verlangte die Einſetzung eines Unterſuchungs⸗ 
ausſchuſſes, da die Zuſtände an der kanadiſch⸗amerikaniſchen 
Grenze jeder Beſchreibung ſvotteten Kanada habe einen 
Verluſt der Zolleinnahmen erlitten, der mit 8 400 000 Pfund 
beziffert werden könnte. 

  

Erdſtötze im Vogtland. Vom Seismograph in Plauen 
(Vogtland) wurden Mittwoch vormittag leichte Erderſchüt⸗ 
terungen verzeichnet: die erſte wurde 8.15 Uhr aufgezeichnet, 
ſie dauerte dret Minuten, eine weitere von zwei Minuten 

  

  

„* — urE Hene 

Dauer erfolgte um 9.14 Uhr und die beitte um 10.53 Uhr 
war von kürzerer Daner. Der Auſſchlag war nur geringe 
Millimeter. Der Ausgangspunkt der Erſchütterungen ſcheint in geringer Entfernung zu liegen. 

  

20 Verglente eingeſchloſſen. 
Ein neues Grubenungliick in Amerika. 

In einem Bergwerk in der Nähe von Pittsburg ereignete 
ſich eine ſchwere Schlagwetterexploſion. Bisher wurden die 
Leichen von drei Vergleuten geborgen. Etwa 20 Bergleute 
ſind noch in der Grube eingeſchloſſen. 

Ein Proteſtſtrein der Steuerzabler. 
Eine Stunde Geſchäſtsſchlutz in Paris. 

Die Geſchäfte der Rue de Faubourg St. Honors von der 
Ecke der Rue Rovale bis zum Platz des Théatre Francaſs 
in Paris blieben Donnerstag nachmittag von 4 bis 5 lihe 
geſchloſſen. Ein Maueranſchlag gibt die Gründe an: „Ein 
Zeichen des Hroteſtes gegen die neuen Steuern und die 
Ungerechtigkeit der Steuerveranlagung.“ Darunter ſteht ein 
Kommentar ohne Kommentar“: „Im Jahre 1925 zahlten 
drei Millivnen Kaufleute und Induſtrielle 8303 Milliarden 
Steuern;: im gleichen Jahre zahlten acht Milllonen Land⸗ 
wirte und Bauern 82 Millionen Franks!“ Am Schluß wird 
Peiage, dies ſoll eine Warnung für das Parlament ſein, 
as dem Handel neue Laſten auferlegen will und von der 

Landwirtſchaft nichts verlangt. 

  

  

Sdhlägerei zwiſchen Polizeibeamten und Zivilperſonen. 
Mittwoch kam es in Aachen zwiſchen zwei Zivilperſonen und 
zwei Polizcioberwachtmeiſtern in Zivil zu einer Rauferei, 
wobei ein Beamter -mit einem Schirm einer Zivilperſon 
mehrmals auf den Kopf ſchlua. Der Geſchlagene iſt 
im Krankenhaus geſtorben. Die Politzeibeamten 
murden dem Gericht zugeführt, ihre Entlaſſung iſt in die 
Wege geleitet worden. 

Fabrikexyloſion in Neu⸗England. Durch eine Exploſion 
in einem Eiſenwerk ſind in Connectteut (Reu⸗England) 
mehrere Todesfälle verurſacht worden. Die Anlagen des 
Werkes wurden zerſtört. Das Unglück iſt durch den Ein⸗ 
ſturz eines Daches verurſacht worden. 

Dersamemlhunsgs-Anxeiger 
Anzelgen ſür den Verſammlungahalender werden nur die 9 lihr Worgens in 
der Geſchäktektelle. Um Spendhaus l, cegen Barzahlung entgegen cenotmen 

Leklenvrels 13 Sulbenplennio. 

  

Arbeiter⸗Lugend Langfuhr. Am Freitag, abends 7 Uhr, 
findet die Fortjetzung des Vortrages „Politiſche Parteien“ 
ſtatt Peſerent Genpvſſe Karſcheffki. 

SPD., (ür.⸗Waldborf. Sonnabend, den 6. Februar, 732 Uhr abends, 
im Lokale Zießmer. Generakverſammlung. 1. Jahres⸗ und 
Kaſſenbericht. 2. Neuwahl des Vorſtandes. 3. Verſchiodenes. 

Verein Arbeiter⸗Iugend, Ohra. Sonnabend, den 6. Pebruar, abends 
2% Uhr: Treffen auf dem Sportplatz zur Teilnanme on der 
Veranſtaltung in der VPetriſchule. Am 7. Februar, 8 Uhr mor⸗ 
gens: Treffen ſämtlicher Delegierter zur Jugendkonferenz auf 
dem Sportplatz. Abends 6 Uhr: Zuſammenkunft ſämtlicher Mit⸗ 
glieder in der Sportholle. 

S. P. D. 4. Hezirk. Der für Montag, den 8. Februar, an⸗ 
geſetzte Diskuſſionsabend fällt aus. Der Vorſtand. 

Arbeiter⸗Jugendbund. Die Jugendkonferenz am Sonntag, 
den 7. Februar, findet nicht im Volkstag, ſondern in der 
Sporthalle in Ohüra ſtatt. Sonnabend, abends 
7‚Uhr in der Petriſchule Hanſaplatz Iugendfeier. 
Muſiker werden aufgeſordert Mufikinſtrumente mitzu⸗ 
bringen. 

Innaſoszialiſten. Am Dienstag, den 9. Februar, Licht⸗ 
bildervortraa über die „Sternenwelt“ im 
Heim, Am Spendhaus 6. Zahlreiches Erſcheinen wird er⸗ 
wartet. 

Arbeiter⸗Radfahrerbund „Solidarität“ für den Freiſtaat Danzig. 
Am Sonntag, den 14. Februar, 10.30 Uhr, findet in der Maurer⸗ 
herberge, Schüſſeldamm, ein außerordentlicher Bundestag ſtatt. 
Jeder Verein muß durch ſeine Delegierten vertreten ſein. Tages⸗ 
ordnung: Anſchluß an Offenbach. 

SPD., Ortsverein Ohra. Sonntag, den 7. Februar, nachmittags 
5 Uhr, Sporthalle: Frauenverſammlung. Tagesordnung: 1. So⸗ 
ziale Frauenarbeit in der Gemeinde. Ref.: Genoſſin Malikowſti. 
2. Der Sozialiſtiſche Kinderbund. Ref.: Genoſſin Miller. Zahl⸗ 
reicher Beſuch wird erwartet. 

SPD., 6. Bezirk. Dienstag, den 9 Febrrar, abends 7 Uhr, findet 
im Lokale Claaßen, Heubuder Straße 1, Bezirksverſammlung 
ſtatt. 1. Vortrag des Gen. Kunze: Siedlungspolitik. 2. Kaſſen⸗ 
bericht. 3. Wahlen. 4. Verſchiedenes.   

Schweres Unwetter in Atlantiſchen Ozenn. 
Mehrere Schifjc gefunken, zahlreiche in Seonot. 

Viele Tote und Schiffbrüchige. 

In Nenyork und dem übrinen Oſten der Bereinigten 
Staaten wüten Schneeſtürme. An, der Küſfte von Now 
Jerſeny ſanken, wie der „Börj.⸗Cor.“ meldet, zwei Schiffe, 
wobei acht Perfonen ertranken. 

Im Atlantiſchen Ozean wütet ſeit Mitte noriger Woche 
ein Sturmmwetter und Schneetreiben, von dem insbeſondere 
die Fahrlinien Sputhampton—Neuyork betroffen find, wo 
eine Anzabl von Schiſſen in ſchwerſte Seeuot geraten iſt. 
Bei den Llopdagenturen, ſind bereits viele große Fracht⸗ 
dampfer als „überfällig“ avtſiert worden, und ſelbſt die 
großen Paſſagterſchiffe, die mit allem Komjort der modern⸗ 
ſten Schiffstechnik ausgerüſtet ſind, langen mit ſehr aroßen 
Verſpätungen und ſtarken Havarien in ihren Beſtimmungs⸗ 
häfen an. Geſunken iſt, wie bereits gemeldet, der engliſche 
Frachtdampfer „Lariſtan“. Das deutſche Schiff „Bremen“ 
hat ſich bekanntlich bei dem Rettungswerk beſondere Lor⸗ 
beeren erworben. 

An einer anderen Stelle des Aflantiſchen Ozeans, etwa 
in der Mitte der Fahrlinie Southampton—Neuvork, war 
ein zweiter britiſcher Dampfer, „Autinve“, in ſtarke Be⸗ 
drängnis geraten. Der große amerikaniſche Paſſagier⸗ 
dampfer „Präſident Rooſevelt“, der ſich in nüchſter Nähe 
befand, eilte auf die drabtloſen Hilſerufe herbei., und ſetzte 
12 Rettungsboote mit Motorantrieb aus, durch die es ge⸗ 
lang, trotz des furchtbaren Sturmes unter unglaublichen 
Mühen den größten Teil der Beſatzung des Dampfers zu 
retten, während 

Das Schiff ſelbſt ſeinem Schickſal überlaſſen 

werden mußte. Von der Beſatzung der „Untinoc“ ſind 
acht Perſonen ums Leben gekommen, und auch die 
Rettungsmannſchaft des „Präſident Rooſevelt“ hatte zwei 
Todesopfer zu verzeichuen. Von den 25 Rettungs⸗ 
bovten des Schiffes ſind ſechs bei dem Rettungsdienſt ge⸗ 
lentert und verlorengegangen. Auch hierüber liegen bereits 
Nachrichten vor. 

Mit Verſpätung von zwei Tagen iſt der Rieſendampfer 
der Cunardlinie „Acquitauia“, eines der größten Perſonen⸗ 
ſchiffe der Gegenwart, in Nenvork angekommen. Der 
Hauptſteuermann des Dampfers, der ſeit mehr als nierzia 
Labren den Atlantiſchen Ozeau gekreuzt hat, erklärte dem 
Berichterſtatter des „Berl. Vörſ.⸗-Conr.“ gegenüber daß er 

ſeit dreißhin Fahren kein derartines Uuwetter 

ouf dem Atlantiſchen Ozean mitgemacht habe. Es ſei nun 
der ansgezeichneten Konſtruktion der modernen Groß⸗ 
dampſer änzuſchreiben, dak das Schiff dem wütenden Toben 
der Elemente ſtandhalten konnte. Schiſſe älterer und primi⸗ 
tiverer Konſtruktion hätlen unſehlbar die ſchwerſten Hava— 
vien erleiben müſien, denn die Wellen feien bis zwangin und 
dreißig Meter hoch emporgefaͤllagen, und der Auprall dieſer 
koloſſalen Waſſermaſſen ſei ſo furchtbar geweſen, daß ſeluſt 
die maiſtunen Eiſenkonſtruktionen ſich an mehreren Stellen 
nerbogen hätten. Ein Segelſchiff aus früherer Zeit wäre 
bei einem derartigen Unwetter rettungslos zugrunde ge⸗ 
gangen. Die Funker hatten natürlich ſchwerſte Arbeit zu 
verrichten, ihre Kabinen waren wegen der Höhenlage den 
meiſten Schwankungen ausgeſetzt. und außerdem waren ſie 
in ſteter Sorge, daß durch Sturzwellen ihre Antennenanlage 
geſtört werden könne. 

Der Zudrang der Paſſagiere au den Radivaufnalmeſtellen 
war ein ungeheurer, doch muſite inkolge des erweiterten 
Wetter⸗ und amtlichen Verkehrkdienſtes die Auvahme von 
Privatdepeſchen eingeſchränkt werden. Etliche Raffagtere 
beſtanden darauf, 

ihr Teſtament auf drahtloſem Wege an die Helmatſtation 
abägeben 

zu können, und dieſen Verſügungen wurde ein Vorzug vor 
den gewöhnlichen Geſchäftstelegrammen eingeräumt. 

Etnige kleinere Paketdampier von ſüdamerikaniſchen 
Linien ſcheinen in der Nähe der Azoren cgeiſchettert 
zu ſein, da einige Meldungen aufgefangen wurden, wonach 
ſich auf den Azoren mehr als hundert Schiff⸗ 
brüchigebeflnden ſollen. Die Namen der betreffenden 
Schiffe konnten bis zur Stunde nicht feſitgeitellt werden. 
Unter den Schiffbrüchigen bekinden ſich zahlreiche Einge⸗ 
borene von füdamerikaniſchen Infeln, die eine Küſtenfahrt 
unternommen hatten, aber durch das Unwetter abgetrieben 
worden waren. Die Zahl der Toten wird auf mindeſtens 
fünfzig geſchätzt. 

Nach einer Meldung ans, Swanſea ſollen in der Höhe 
von 45 Grad nördlicher Breite in den letzten Tagen zwei 
weitere Paketdampfer, bisher unbekannter Herkunft, ge⸗ 
junken ſein. 

   

  

iNNENLER-AUSVEXKAUE 
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Damen-Lack-Spangen 
mit amerik. und ſranz. 
Absꝛatzen, gan moderne 

8⁵⁰ „ 
Schwerxe D.-Schafir- u. 

     
      

    
    

        

   

  

Gualläls- Sch Mware —⁵ 

  

1522 
Spengenschuhe Herren-Halbschuhe Herren-Stieiel 
ens moderns Form, schwarz RChevrcau, ganz schvarz Boxkall. berte 

amerixk. Abs atz moderne Form, beste Nahmenarbeit, 
Rahmenarbeit 

16⸗ 
                   

moderne Form 

999* 94 

Rest- 

H2 V 

2 7*⁰0 
Herren-Lack-Halbschuhle 
mit u. Ohne Eins itzen, aller- 
neueste Pormen, ſeiaste 

Rahmenarbeit 

           
Formen 

— ü      

dteutend herabgesetzt! 

  

Mtengenabgabe vorbehalten! 
Des groſen Andraages wegen bitten wir, zum Einxauf die Vormittagsstunden zu benuten! 

       

          
      dſaig Sfaunf V 

und Einzelpaare 8 nochmais im Preise Nanz be. 

Beachten Sie unsere 12 Schaufenster 
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Mie Arbeitsloſthbeit in Polen. 

Nach einer Blättermeldung aus Warſchan hat vie 

Polen jetzt mit 341 000 Arbeilsloſen ben bisher höchſten Stand 

Der eulliſche Koyferenzvlan für ben 
Achtſtundentag. 

Aus London wird der „Voff. Ztg.“ gemeldet: 

Der Vorſchlag der iachne e ouf Gunbentſang einer Arbeits · 
zeitlonferenz finvet günſtigſte dufnahme. Alle Wirtſchuftsrreiſe, 

vie Parteien, vie Arbeiterſchaft und führende Wiriſchaftler be⸗ 

tonen, daß die Einigung ver Induftrieſtnaten über die Arbriis⸗ 

zeit vic Vorbedingung für die Sanierung der an Arbeitsloſigkeit 

Erankenden Voltswiriſchaften ſei, zu denen nach der Franſen⸗ 

ſtabiliſterung anch Frankreich und Belgien gehören werden. Die 

engliſchen Vergwertstreiſe fehen in einer Arbeitszeitlonferenz 

den Ausgangspunkt für internationale Verhandlungen über vie 

Kohlenprodultion, Kohlenverwertung und Kohlenabſatz. 

Auch die Schwerinduſtrie glaubt, daß man bei einer Verſtän⸗ 

vigung über die Arbeitszeitreglung nicht ſtehen bleiben werde, 

ſondern daß, wie man in Locarno nicht nux vie Sicherung der 

Rheingrenze, ſondern auch andere wichige Fragen, 5. N. 
vetreffend den Völkerbund und die Oſtgrenzen erörtert habe, die 

neue Konferenz vurch die Zuſammenkunft erſter Sachver⸗ 

ſtändiger aus allen Ländern Gelegenheit bieten werde, viele 

robleme zu erörtern, die nicht auf das amtliche Konferenz- 

programm geſetzt ſind. Die Länder mit längerer Arbeitszeit als 

ucht Stunden würden die Ueberſtunden preisgeben können nach 

Blldung großer internationaler Produktions⸗ 

und Abfatkartelle. 

Englands Arbeiterpartei fordert Sozlaliſterung. 
Im Unterhaus legte Snowden ven offizicllen Abänderungs · 

untrag der Arbeiterpartei zur Antwort auf vir Thronrebe vor. 

In dieſem Antrag wird das Fortvauern der Arbeitsloſigleit be⸗ 

Hagt und nachprüclichſt varauf hingewieſen, daß leine Beiſerung 

im Wirtſchaftsleben. eingetreten iſt. Der Antrag verlaußt eine 

Vollffüünvine Neuordnung von Induftrie und Handel auf der 

Grundlage ver Nationaliſterung. Snowden verlangtt in ſeiner 

Begrüßungsrede die Enteignung des Grunpbeſitzes zugunſten 

des Stianaics und geſetzßeberiſche Maßnahmen zur Förderung 

  

der Erwerbsloſigleit ſeit Millt Wiedererrichtung erreich:. 

lich müſſen gegen 10 Millionen Zloty Unterſtützung gezahlt 

werden. 

   

      
        

       
      

      
     

      
    
    

     
          

           

      

  

  

  

Hrheiter-Hildungs-Musschult 

Am 16. Februar beginntddie bedeutsame Vortragereihe von 

Enoelvert Brai, siuttran 
1. Der mudeme Kanitatismus und die imperia- 

iisusche Polltik er brodmüchte 
Vortragskutsus 4 Abende 

16., 17., 18. und 9. Februar, abends 7 Uhr 

Vortragsort: Aule a. Winterplatz Donnerstas, 18. Febr.) 

Aula der Rechtstäadtischen Mittelschule 

IElcischergasse., Eing. Certrudengase e) 

2. Das paneuronäische Verkehrsproblem 

Soonabend. den 20. Februar, abends 7 Ubr 

Vortragsort: Avla am Winterplatz 

3. Jugend, Erwachsenengrnersilen and Prols- 

tunlsche Beuegung 
Montsg. den 22. Februar, abends 7 Uhr 

Vortragsort: Aula am Winterpletz 

4. Die Ustses, Ihre 8eschichte und Politik 
2 A ende 

Dieusteg, den 23., und Mittwoch, den 24. Februar. 
abends 7 Uhr 

Vortragsort: Auls der Rechtstädtischen Mittelschule 

  

Reyublit 

Monat⸗ 

ſtadt II⸗Ohra 

wiedergaſſe. — 
Jugendturnen 
abends 6—756 

rbeitersport. 
Fuhballſpiele der Arbeiterſportler. 

Der kommende, vorletzte Sonntag vor⸗ Eröffuung der 

Frübiahrs⸗Runde ſieht noch einige Geſellſchaftsſpiele. 

In Ohra treffen ſich am Vormittag 9 Ubr zum 

Trainingſpie! NIW Ohra *⸗Jugend Ohra II, Jung⸗ 

I1 (Männer), Knaben Neufahrwaſſer⸗Kna⸗ 

ben Obra, in der I. Klaſſe Neufahrwaſſer⸗Ohra und in der 

II. Klaſſe noch Ohra LI⸗Prauſt I. 

In Zopot, 
die F. T. Danzig (f. Klaſſe) zu Gaſt, 

Danziger Sportler 9 Uhr vormittags am Vorvrtbahnhof. 

Um 9 Uhr treffen ſich in Zoppot Langfuhr II⸗Zoppot II. 

Die für dieſen Sonnabend vorgeſehene Spielausſchuß⸗ 

Sitzung wird bis auf nächſte Woche vertagt. 

Vereine werden gebeten, die 

rechtzeitig abzugeben. Letzter Termin (0. Februar.) 

10% Uhr vormittags, haben die Zoppoter 
Treffpunkt für die 

Sümtliche 

noch ſehlenden Meldungen 

* 

Mittellungen des Arbeiterkartells für Gelſtes⸗ und Körver⸗ 
kultur. 

Freie Turnerſchaft Danzig. Sonnabend, 6. Februar, abends 7 Uhr: 

Vorſtandsſitzung im Heim. — Sonnabend, den 13. Februar: 

außerordentliche Geueralverſammlung im Heim. Das Er⸗ 

ſcheinen aller Mitglieder iſt dringend notwendig. — Wochen⸗ 

programm: Moatag, abends 7—8 Uhr⸗ Mädchenturnen, 8 bis 

97% Uhr: Turnen der Turnerinnen in der Turnhalle Kehr⸗ 

Dienstag, abends 8—10 Uhr Männer⸗ nnd 

in der Turnhalle Winterplatz., —. Donnerstag, 

Uhr: Kunabenturnen, 77—3% Uhr: Männer⸗ 

und Jugendturnen in der Turnhalle Kehrwiedergaſſe. Freitag, 

abends 8—10 Uhr: Turnen der Turnerinnen. — i 

Heim, Viſchoſsberg: Montag, 6 Uhr abends: 

Mittwoch, 6 Uhr abends: Bibliothets⸗, Leſe⸗ und Spielabend. — 

Donnerstag, 7 Uhr abends: Heimabend der Turnerinnenabtei⸗ 

lung. — Zreitag, 7 Uhr abends: 

Sonntag, von 5 Ühr ab: 

Gefangverein „Freier Sänger“. Freitag, den 5. Februar, abends 

7 Uhr, in der Aula der Knabenſchule, Baumgartſche Gaſſe, Ein⸗ 

gang Kehrwiedorgaſſe: 

icheinen aller Mitglieder iſt notwendig. 

Heimabende im 
Mufikabend. — 
  

  

eimabend der Turner. — 
Allgemeiner Heimabend. 

Jahresgeneralverſammlung. Das Er⸗ 

ver Lanpwirtſchaft⸗ 

  

Me Eiſenbahner beſtehen uuf den Schiedsſpruch. 
Ernente Verhandlungen in Berlin. 

Donnerstag vormittag ſanden in 

vhne einen Schiedsſpruch anzuerkennen, 

Verhandlungen bieten müſſe. 

Reichsbahngeſellſchaft anzuſtrengende 
Erfüllung des Schiedsſpruches ſchlüſt 

Amtliche Bekanntmachungen. 
Die Eltern, Pfieger und Vormünder 
derjenigen ſchulpflichtigen- aber noch nicht ein⸗ 
geſchulten Kinder, welche in der Zeit vom 
1. Jult 1925 bis einſchliehlich 30. Juni 1925 
ihr 6. Lebensjahr vollenden, werden hiermit 
aufgefordert, zum Zwecke der Einſchulung, dieſe 
Kinder am 8., 9. und 10. Februar dieſes 

Jahres in den Stunden von ð bis 10 Uhr vor⸗ 
mittags bei dem Leiter der Schule ihres Bezirks 
anzumelden. 

Die Leiter werden in ihren Schulen in der 
feflgeſetzten Zeit zur Enigegennahme der An⸗ 
meldungen bereit ſein. 

Zu den Anmeldungen ſind die Geburts· und 
Impfſcheine der Kinder mitzubringen. 

Die Unterlaſſung der rechtzeitigen Ein⸗ 

    
    werden.            
  

  

der Hauptverwaltung 

der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ernente Berbandlungen 

zwiſchen der Reichsbahngeſellſchaft und den Gewerkſchafts⸗ 
Vertretern ſtatt. Der Vorſchlag der Reichsbahn geht dahin, 

„eine 2 die Ortslohn⸗ 
ber Eiſe in denjenigen Orten zu erhöhen, wo die Bezüge 

er Eiſenbahnarbeiter unter denen der vergleichbaren In⸗ 

duſtriegruppe liegen. Wie die Berliner Blätter hören. ſteben 

die Eiſenbahner nach wie vor auf dem Standpunkt, dan der 

für verbindlich erklärte Schiedsſpruch die Grundlage für die 
Donnerstag nachmittan wer⸗ 

den die Tarifgewerkſchaften ſich über die gegen die Deutiche 
Weſtitellungstlage auf 

(Fleischergasse, Eingang Gertrudengasse) 

Sammelkarten für alle 8 Vortrüge 250 G 

Knrruskarten (für 4 Vorträge) 1.25 G 

2. Gewerkrchaltsbüroa, Karpienseigen Nr. 25 

Einzelkarten 50 Ppro Abend an der Kasse 

Gegeuliſte entfielen 138 Stimmen.        darunier bejinden etwa 65 000 wei ſe Angeſtellte. 
       

  

ů ů 

eind erhältlich in der „Volkastimme“ und in den 

19573 

MWetalarbeiterwahlen in Roſtock. Bei der Nenwahl der 

Orisverwalkung der Verwaltungsſtelle Roſtock des Deut⸗ 

jchen Metallarbeiterverbandes wurde die Liite der S. .-O. 

mit 12½0 Stimmen wiedergewählt. Auf die kommuniſtiſche 

290 Oh, Angeſteilte arbeitslos. Die Zahl der ſtellenloſen An⸗ 

geſtellten im galtzen Reiche dürfte 200000 überſchritten haben, 

    

     
    
    
    
     abends 7 Uhr, 

Vetrifft Stellung 

18 Stunden 
Danzig, Heilig   zuſtändig. 
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Wettbewerb 
zZur Erlangung dines Husstellungsmiakats 

Für die vom 30. April bis 2. Mai statiändende . Große 

Ausstellung kür Kockkunst., Holel- und Gastwirtsgewerbe“ wüd 

hier durck ein Weitbewerb zur Ertan eines Ausstellungs- 

piakats ausgeschrieben. Der Wenbeweib ist offen für alle 
Kunstmaler und Graphiker. die im (iebiet der Freien Stadt 

Danzig ihren Wohnsitz haben. bDie näheren Bedingungen sind 
vom Aiesseamt, Abteilung Kochkunstausstellung, abzuholen. 

Danzig, den 3. Februar 1926. 211⁰⁰ 

Laniesverdant ter bastulrte In dler Freien Staut Danzig 
Bialke., Vorsigender 

  

    
   
   
   

T.⸗B. „Die Naturſreunde“, 
blewo — Oliva, 8 Uhr: Stockturm. — Mittwoch: Leſeabend. — 

Freitag, den 12. Februar: Fragekaſtenabend. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund, Danzig. Sonntag, den 7. Februar,9 Uhr 

vormitlags, in der Turuhalle Hakelwerk: 

mitglieder und Kurſusteilnehmer“ — Dienstag, den 9. d. 

in Schidlitz 

Achtung! 

Weine vom Faß.⸗ 
Franz. Rotweim (Vordeaur) Ltr. 1.70 6 

Oeſterreichiſcher Sühwein 

Th. Streng, Ziegengaſſe 8. 

Sonntag, den 7. Februar: Matem⸗ 

Uebung der Bundes⸗ 
ebruar, 

in der Handels⸗ und Gewerbeſchule: Monatsver⸗ 

ſammlung. Vortrag des Genoſſen W. Gebauer über Kranken⸗ 

verſicherung. Gäſte willkommen. — Mittwoch, den 10. Februar, 

7 Ühr abends: Unterricht in der Handels⸗ und Gewerbeſchule. 

von Samaritern. Allen Organiſationen, die dem 

Kariell angeſchloſſen ſind, werden auf Anſorderung bei Veran⸗ 

ſtaltungen Samariter geſtellt. Die Anforderung iſt mindeſtens 

vorher an den Bundesvorſitzenden Graßmann, 

je⸗Geiſt⸗Gaſſe 98, zu richten. Für Veranſtaltungen 

Dombrowiti, Oberſtraße 80, 1 Treppe, 

     
       

  

Mädch. find. Schlaftelle. 
1. Damm 19, Hof. 

Junger Mann findet 
gutes Logis. 

Bartholomäi⸗Kirchen⸗ 
gaſſe 18, rechts. 
—— 

Junger Mann findet 
ſonbere Schlaſſtelle 
Brabank 7, part. 

Suche f. mein. 15j. Sohn 

  

m. Steuer 
.Ltr 1.95 G 

m. Steuer 

  

  

6 eichene Stühle 
Bett., eleitr. Ampel, gr. 

Waſchkeſſel, Altgummi, 
Autyodeck., Oelkann. billig 

zu verl. Langfuhr, SS B 
3 vl. Lgf., Hauptſtr. 8,p.l. 
——— 
Eichen. Kredenz 140 G., 
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2   Seich. Antleideſchrank 20⁰ 
  

  

  
ſchulung eines Kindes hat die geſetzlichen 
Zwangsmoßregeln zur Folge⸗ (20908 

Danzig, den 15. Jamar 1925. 

Verwaltun Dre S D erwaltung der Stadte:meinde Danzig. 
Schulgbieilung. v 

Steinbrecher. 

  

    

    

     

    

   

     
   

  

   

  

Am l. Febrnar entrih ums der Tod 
durch einen Unglückstiall meinen BPeben. 
—— rProhe Sen Vaier. 
Sohn. SchumegersOhn, er. Schurger. 
Neien und Onkel 

Gustav Kiehl 
im blähenden Alter von 31 Irhren 2 Mon. 

Dieses Wigen hethetröbi an 

Mie tranernden Minterbliebenen 
Linz Kiehl und Kinder- 

MDie Badet SerStene E 
2 Uir t vn 

Suade 11h & EE 

      

  

   
    

      

    

   

        

     
      

    
Parzellierung 

Am Donnerstag, den 11. Februar, vormittags 

10 Uhr. sollen an Ort und Stelle die Zeidler'schen 

Grundstücke in Ohra a. d. Motilau Nr. 11, im Restaurant 
Groth. im ganzen oder geteilt parzelliert werden. 

1. Eine Gastwirtschaft mit Realkonsens mit 
oder ohne Land, 

2. 22 pr. Morgen Wiesen an der alten Radaune, 
4 mehrere kleine Parzellen Wiesen, 

4. mehrere Bauparrellen- 

Besichtigung kann jederzeit erlolgen- 
EKanlion ist mitzubringen. 

Bietungs- 

  

Bemüsekonserwen 
EE DEe 22 1 • 1 2 EDEA 

grose Dose 

Weidberk, Mune Trot & Co, P. Dcee 1.52 

bee Dove, Mierke Feurrroe, E. Dore 1.% U 
Echze Peringlers. 30 ½ Uh⁵ D 1 G 

empiiehlt 

    

  

    

         2² — — 
DAge der Vorræ reicin 

2 Ti, Streng 
Danzig, Zie gengasse 3 

Kleider⸗ 
Arbeiterinnen 

———————— 
Walter & Fleck A.G. 

flaftegematraßen 8%5 auehuben . 2 
Perf. Hundegaiße 6. jeden yimbaren Preis 

Ee verlanfen. (19 

.ieeeeetetie,, nußb. Kleiderſchrant 
80 G., nußb. Vertilo 70G. 

Waſcht. m. Marmpl. 38 

G., Nachttiſch 16 G., verk. 

Schüſſelbamm 38. 

Klubgarnitaxen, 
Chaiſelongues billigſt. 
Teilzahlung geſtattet. 

Siurt Tobiasgaſſe 22,1 

(Siorbes Sahrrad 
Eivunt erhalten, für 45 G. 

verkaufen (19 6910 

Pof. Elienſtraße 10 p. I. 
——— 

    

    

    
   
    

    

   

    
    

  

     
      

     
    
    
    

Bfg., Müt, 2 G., Krow. 

P;i 

  

  

Sind.⸗ n. Burſch⸗Anz 15 

ASetargeiffe I, pact. r. 
He. Qupfengaſie. 

  

  

Hunbegane &. ü⁵⁊»—ᷓDe 

Damer Puis- nu GEihriet 
n Tiſch u verianſen Pikligſt. 
Brundgaffe 12, I Xxp. Hamich, „ 8 ů Ziumer 

Häkergzne 63, Eierkeller. an Dame zu vermiet geben. 
      — 
Kinderauszichbettg ; *    

** 

K 

3 G., Hüte 3 G., Krag. 40;S· 

ß f i ielle 

Milch, Eier, Butter, Ril⸗aus Stelmecher (19 8U040 
ſit. u. Harz.⸗Käſe, Ia Fett⸗ Kaſchihli, Prauft, 

heringe, 15 St. 1 G., 

ſämtl. Waſchart. guteKaff. Werderſtraße 12. 

3. bill. Preiſ a.Verbrauch.] Junge Frau, bittet um 
Uzug. Rüdiger, Tiſchler⸗ -ie Liñ Wacen 

zu erfragen ½ 

Dainen⸗- el 2s. 2. — 
und Herren⸗Friſterhauben 

koſten bei mir nur Lehrmüdchen 

1,50 Gulden. aus gutem Haufe für 

Hugo Bröde, Putz geſucht. (19 681 

Altſtädt. Graben 16. Renébert, Töpfergaſſe 19. 

Kleiderbörſe Eſperanto⸗ 
2. rseHbehtepreije][AUnterricht 

  

    

  

Tel. 5778. Hocbſis Preiſe 

Henergach, Wuihe, Be.egü itrSrprt 
ben, Teppiche Schuhe undſeeerm, (8 Li 
Gegenſtde. Sof. bar Geld.—..— .—— 

Rolbrd Buöden in Töypft 
leicht, bis 2 P. S., neues Wannen und Walchheſte 
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    Qansiger Nachirächfen 

Hut Völkan zuviel gekoſtet? 
Ein Aufklärungsvortrag des Senators Runge. 

Um den augenblicklich in Danzig im Umlauf befindlichen 
rüchten über die Koſten des Bölkauer Kraſhwerlbante und benen 
in Verbindung damit eingeleiteten parlamentariſchen Aktionen die 
Spitze zu nehmen, fühlte ſich Senator Runge geſtern genötigt, 
vor einer beſchräntten Offentlichteit einen Vortrag über „Vie Elek⸗ 
trizitätswirtſchaft in Danzig unter beſonderer Berückſichtigung der 
Waſſerkraftwerke“ zu halten. Die Zuhörer ſetzten ſich in der Haupt⸗ 
aunmen Mitgliedern des Volkes und der Stadtbürgerſchaft zu⸗ 

ꝛen. 
Senator Runge ging zunächſt auf die Entwicklung der Elel⸗ 

trizitätswietſchoft im allgemeinen ein und berläkſchtigte dobel ins. 
beſondere die deney Bedingungen, die zur Anlage von 
Dampf⸗ und agaſſerwerten norwendig ſind, um ſodann auf die 
Unterſchiede in techniſcher und wirtſchaſtlicher Beziehung einzupehen. 

Die Gerüchte über die Unrentabilität und die angeblich viel zu 
hohen Koſten für den Bau des Bölkauer Kraftwerles haben nur 
daburch entſtehen können, daß das Bauprojekt, das urſprünglich 
beſtand, weit überſchritten worden iſt. Inwieweit der Vaupian über⸗ 
ichritten wurde, iſt hier ſchon mehrfach erörtert worden. Auch dar⸗ 
über, ob die Mehrausgaben, die durch die Aenderung des Bau⸗ 
planes entſtanden, gerechtſertigt ſind, hat Senator Dr. Runge ſchon 
m der letzten Sitzung der Stadtbürgerſchaft ausreichende Nuskunfl 
erteilt. Tatjache iſt, daß, wie wir bereits eingehend mitteilten, 
durch den erweiterten Bau, durch die während der Arbeit um ein 
beträchtliches erhöhten Materialkoſten, Löhne uſw. auf rund 
1575 Millionen Gulden geſtiegen. Jedoch iſt das Mehr an Koſten 
durchaus Wirecereigh, Hätte man von dem Bau des Waſſerkraft⸗ 
werkes Abſtand genommen, ſo wäre ein Erweiterungsban des 
ſtädtiſchen Eleltrizitätswerles im Bahnhof notwendig geweſen. Wenn 
dieſe Arbeiter auch nicht ſo hohe Ausgaben verurſacht hätten, ſv 
hätte auch das erweiterte Dampfwerk niemals die Leiſtungsfähigkeit 
des Kraftwerkes gehabt. Auch hätte das erweiterte Dampfwerk nur 
für kurze Zeit den Anſprüchen genügt, während das Waſſerwerk 
bis etwa 1932 die Stadt Danzig mit Elektrizität ausreichend ver⸗ 
ſehen kann. 

Obwohl der Bau des Kraftwerkes Völkau ein Werk für die 
Zukunft war, iſt es doch auch für die Gegenwart von größter Be⸗ 
deutung geweſen. Ohne den Bau wäre es unmöglich geweſen, die 
engliſche Pfundamnleihe nach Danzig zu bekommen. Auch iſt durch 

ie Arbeiten produktive Erwerbsloſenunterſtützung im eigentlichen 
Einne geleiſtet worden. Nicht weniger als 5 Millionen Gulden ſind 
allein an Löhnen allsgegeben worden. Beſonders wichtig aber iſt 
die Tatſache, daß dieſe Gelder der Danziger Wirtſchaft nicht ver⸗ 
loren gegangen, ſondern im Lande geblieben ſind. Nicht weniger 
Nutzen hat die Danziger Induſtrie davongetragen, würden doch die 
Arbeiten in der Hauptſache an Danziger Firmen vergeben. Durch 
die Lieferung von Zemtent, Steinen, Holz und der übrigen Mate⸗ 
rialien iſt ſerner der Handel ſtark beſchäftigt worden. Falſch iſt 
auch die Vehauptung, daß die Anlage des Kraftwerkes techniſch 
nicht einwandfrei iſt. u beſonbrrem ſtehen die Urteile maßgebender 
Sachverſtändiger. Von beſonderem Nußen aber iſt der Umſtand, 
daß das Kraftwerk nicht in Händen von Privatfirmen, ſondern 
Eigentüm der Allgemeinheit' iſt. 

Im Rahmer des Vortrages zeigte Senator Runge Lichtbilder 
von dem Dampfwerk und den Bau des Waſſerwerks. 

Da⸗Bn⸗Ba und Karneval in der Meſſehalle. 
Der morgen. Sonnabend, abend ſtattfindende Danziger 

Bühnen⸗Ball zu Gunſten der Danziger Bühnen⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft und der Altershilfe beginnt um 8 Uhr mit den Dar⸗ 
bietungen bes Stadttheaterorcheſters unter Leitung des 
Operndirektors C. Kun und den Vorführungen des Stadt⸗ 
theater⸗Ballets. Gegen 10 Uhr nimmt der eigentliche Ball 
ſeinen Anfang, deſſen Ende erſt in den Morgenſtunden zu 
erwarten iſt. Für ein erſtklaſſiges großes Tanzorcheſter iſt 
Sorge getragen. Zeppelin⸗Luftſchiff, Rodelbahn, Leuch 
fontänen, Kabarett und Tombola ſowie Zahlreiche Beluſß 
gungen und Schaubuden werden unter Mitwirkung aller 
Mitglieder des Stadttheaters Las Publikum in eine Stim⸗ 
mung bringen, wie ſie beim Danziger Bühnen⸗Ball Tra⸗ 
dition iſt. 

Es ſei ganz beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die ſehr koſtſpieligen Dekorationen und Vergnuügungs⸗ 
Attraktionen, die die Meſſehalle „Technik“ in ein volſtändig 
anderes Bild verwandeln nicht nur für den Bühnenball er⸗ 
richtet wurden, ſondern für die daran anſchließenden volks⸗ 
tümlichen Karnevalsfeſte, die mit cinem eriten Koſtüm⸗ und 
Maskenball bereits an dem nächſtiolgenden Tage, am Sonn⸗ 

  

  

  

   

  

  

zu ſtimmlicher Behinderung des Sänvers beigetragen haben 
mag. 

Von den im Programm befindlichen neuen Liedern iſt 
das von Paul Wermbter äußerlich wirkſam, aber recht be⸗ 
langlos, ſteht außerdem in ſeiner tonlichen Gebärde in gar 
keinem Verhältnis zu dem ſchlichten Volksliedchen von Max 
Bern. Als weit beträchtlicher erwieſen ſich die beiden Stücke 
von E. Dreſfſel, die für einen kultivierten Muſiker und 
einfühlfamen künſtleriſchen Menſchen ſprechen. 

Am Flügel ſaß Cornelius Kun. Bei aller Bemnun⸗ 
derung für ſeine techniſch hochentwickelte pianiſtiſche Kunn, 
die im „Hidalgo“ und vor allem bei den Mabler:iedern 
glänzte, darf nicht verſchwiegen werden, daß er Brahms 
weit mehr Klangpoeſie ſchenken und ganz allgemein etWas 
zurückhaltender hätte begleiten können. W. OD. 

Der geſchundene „Parſifal“. 
Iun der Loge „Einigkeit“ wurde geſtern abend Wagners 

letztes und ſchwächſtes Werk (Nietzſche: „Und zuletzt ſank er 
am Kreuze nieder, der alte Zauberer“) einer Erläuterung 
mit Klavierbegleitung und Lichtbildern unterzogen. Es war 
eine Veranſtaltung, deren Komik für meine Beiriffe bin⸗ 
reißend war. Herr Julius Winkelmaͤnn (ehemals 
Oberſpielleiter der Volksoper Berlin) gab Akt für Akt eine 
Inhaltserklärung etwa in dem Tone und Stile, den Joſef 
Plaut ſeinen Anſager beim Vorſtadtkino angedeihen läßt, 
während Herr Kapellmeiſter Rallſtroh (gleichfalls 
Volksoper Berlin) wacker dem Flügel zuietzte und auf der 
Leinwand (verantwortlich: Kunſtmaler Richard Hof⸗ 
Kedt) Illuſtrationen erſchienen, deren Mehröahl eine un⸗ 

überbietbare Verkitſchtheit offenbarten. Das zahlreich er⸗ 
ſchienene Publikum folgte natürlich mit geipannteſtem In⸗ 
tereffe, eingelullt von ſoviel myſtiſchem Exlöſungsweihrauch. 
Als eine Dame ohnmächtig wurde, benutzte ich die ent⸗ 
itehende Bewegung, um ins Freie zu gelangen. K. R. 

James Klein bleibt Leiter der Komiſchen Oper. Mitt⸗ 
woch nachmittag fand eine Verſammlung der Mitglieder der 
Komiſchen Oper in Berlin ſtatt, zu der auch James Klein 
erſchienen war, der vorſchlug, eine Betriebsgeſellſchaft au 
gründen, die das Haus bis zum 1. Oktober weiter führe. 
Die Verſammlung beſchloß, den Theaterßetrieb unter ber 
Regie James Klein und der Kontrolle eines Gläubiger⸗ 
A -„O irühren ů 

iada, ab 4 Uhr zu den billigen Eintelttspreifen beginnen und 
vom 12. bis 16. Februar mit einem täglich aöehhſclnbrn 
Sonderprogramm, Prämiicrungen und künſtleriſchen Etn⸗ 
(ogen ihren Fortgaug nehmen. Mit dieſen volkstümlichen 
Feſten grotzen Stils ſol dem Danziger Publikum bewieſen 
werden, daß die Rieſehalle dank ihrer jetzigen Ausſtattung 
und ihrer neuen großcen Parkett⸗Tanzfläche auch zur Abhal⸗ 
tung derartiger Bälle geeignet ill und tros ihrer Größe einen 
war ten und behaglichen Eindruck erwecken kann. 

er Vorverkauf zum Danziger Bühnen⸗Vall und zu den 
nachfolgenden Karnevalsbällen erpulaß in allen v Fillalen 
der Järberei Mar Kraatz. An allen Balltagen werden 
Omnibuſſe der früheren Makowiki⸗Omnibus⸗Geſellſchaft ab 
12 Uhr nachts vor der Meſſehulle zur Rückfahrt nach Danzig, 
Oliva und Zoppot zur Verfügung ſtehen. 

Sozialdemokratiſcher Verein Danzig. 
Montag, den 8. Febrnar, abends 77: Uhr, in der 

Aula der Petriſchule, Hanfaplatz: 

Geuneral⸗Verſammlung. 
1. Vortraß des Senatsvizepräſidenten Gen. Gehl: 

Die Regierungspolitih der Sozialdemokratie. 
2. Tätiskeits⸗ nub Kaffenbericht. 
3. Neuwahl des Vorſtandes und der Ausſchüſſe. 

Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt in An⸗ 
betracht der wichtigen Tagesordunng eriorderlich. 

Emgus vor dem Vanberott. 
Mittwoch abend traten die Gemeindevertreter von Emaus 

zu einer Sitzung zuſammen, um eine Tagesordnung zu er⸗ 
ledigen, deren erſter Punkt lautete: Beſchluß über 
eventucelle Zahlungseinſtellung. Man einigte 
ſich, vom Senat oder vom Landrat einen Zuſchuß anöu⸗ 
fordern und bei ſeiner Verweigerung am 1. März 1926 
die Zahlungen einzuſtellen. Von einer Einge⸗ 
meindung nach Danzig wollen die Gemeindevertreter von 
Emauns nichts wiſſen, nachdem der Senat ihre Wünſche rund⸗ 
weg abgelehnt hat. Es ſollen in dieſer Augelegenheit keine 
weiteren Schritte unternommen werden. Weder mit dem 
erſten Beſchluß, noch mit dieſem Standpunkt iſt der werk⸗ 
tätigen Bevölkerung von Emaus geholfen. Zahlungs⸗ 
einſtellung bedeutet, daß die Unterſtützung der 
Erwerbsloſen, die doch zu fünf Sechſteln aus Ge⸗ 
meindemitteln beſtritten wird, nicht ausgezahlt wird. Ka⸗ 
taſtrophal würde die Durchführung dteſes Beſchluſſes auch 
für die Wohlfahrtsämter werden. Unter allen Umſtäuden 
muß hier eine befriedigende Löſung geſunden werden. 

Die zur Beſchlußfaſſung ſtehende Kündigung des Ge⸗ 
meindevorſtehers zum Termin der Eingemeindung wurde 
nicht vorgenommen. Gekündigt wurden jedoch der Ren⸗ 

dant (deſſen Arbeit in Zukunft ein Lehrling (0. ver⸗ 
richten ſoll), weibliche Angeſtellte und der Amtsbote. (Boten⸗ 
gänge ſollen von den Polizeibetriebsaſſiſtenten erledigt wer⸗ 

den.) Der Bücherreviſor tritt ebenfalls nicht mehr in 

Funktion. Vo⸗ dieſe Sparmethoden ſetzte ſich insbeſondere 

der Lehrer Pohlmann ein. 

Der Banunternehmer Kuſchel⸗Langfuhr, der für die 

Gemeinde Arbeiten ausgeführt hat, verlangte Zablung von 
2800 Gulden. Die Rechtmäßigkeit dieſer Forderung wird 

beſtritten, weshalb dem Unternehmer einheimgeſtellt wurde, 

den Weg der Klage zu beſchreiten. 
Die Entſchädigung der Reinmachfrau ſollte nach den 

Wünſchen Pohlmanns ebenfalls abgebaut werden. Die 

Gemeindevertretung folgte jedoch ſeinen Ausführungen 

nicht, ſondern erhöhte das Entaelt. Der beabſichtigte An⸗ 

ſchluß des Dreilindener Weges an die Waſſerleitung muß 

autss finanziellen Gründen zurückgeſtellt werden. Sich an 

die in Danzig beabſichtigte Rattenvertilgung zu beteiligen, 

wurde als nicht notwendig abgelehnt. 
  

Im Kampf um die Wohnung. 

Ein Möbelfabrikant in Prauſt hat eine Wohnung, die als 

ungeſund anerkannt wird. Er ſteht bereits vier Jahre auf der 

Wohnungsliſte. Er konnte auch eine andere Wohnung zu⸗ 

gewieſen erhalten, doch ſollte er die bisherige Wohnung dem 

Prauſter Wohnungsamt zur Verfüögung ſtellen. Der Mödel⸗ 

fabrikant wollte den Raum aber für ſeine Fabrik verwenden. 

So kam eine Einigung nicht zuſtande und der Möbelfabrikant 

blieb in ſeiner Wohnung ſitzen. ö 

In einem Schreiben an ven Vorſtand des Haus⸗ und Grund⸗ 

beſitzervereins in Prauſt bellagte ſich der Fobrikant und machte 

Andeutungen, daß ein Schneidermeiſter des Amtsvorſtehers von 

dieſem bevorzugt worden ſei. Nun entſtand im Dorf ein Ge⸗ 

rede, deshalb ſtellte der Amtsvorſteher Strafantrag wegen Be⸗ 

leidigung. Die Sache kam vor dem Schöffengericht zur Ver⸗ 

andlung. Der Vorſitzende des Vereins ieilte mit, daß der 

Vrieſ im geſchloſſenen Vorſtande beraten worden ſei. Man 

beſchloß, die 0 ver Mitaliederverſammlung vorzutragen, 

jedoch den etwa beleidigenden Teil nicht zu verleſen. So iſt 

denn auch verfahren worden Das Gericht lam zur Frei⸗ 

ſprechung. Der Angeklagte hat den Brief nur dem. Kor ſtande 

zur Beratung geſchrieben. Dieſer hat ihn in ver Mitgalieder⸗ 

verſammlung nicht voll zur Verleſung gebracht, ſo daß die bean⸗ 

ſtandete Stelle nicht zur Kenninis der Verſammlung, gelangte. 

ie Annahme, daß der Amtsvorſteher den Schneivermeiſler 

bevorzugt habe und dabei irgendwie eine Unrecht ßigkeit vor⸗ 

gekommen ſer, war ein Irrtum. Der Angetlagte batte aber ni 

die Abſicht der Beleidigmm Die Form der Mitteilung läßt auf 

eine ſolche Abſicht nicht ſchließen. 

    

  

Tagung der Lehrer. Der Geſchäftsführende Ausſchuß 

des Lehrervereins des Freiſtaates, der 17 Sereine umfaßt, 

hat in feiner letzten Sitzung beſchloſſen, die diesjährige 

Vertreterverſammlung in den Oſterferien in Tiegenhof ab⸗ 

zubalten. Das Datum des Verhandlungstages ſtebe noch 

nicht feſt. 

Die Bierherltellung aus Reis und Mais, die durch Ver⸗ 

ordnung des Senats vom 17. Dezember 1921 zugelaſſen wor⸗ 

den war, iſt ab 1. Juli 1926 verboten. 

Die Anfwextung der wben Akete asani — Alier Weſiors 

meldung der Reichsanleihen (Kriegsanleiben 'en itze 

ur Auſwertung läuft mit dem 20. Februar d. F. ab. Alle 

Vormünder, Pfleger und geſetzlichen Vertreter werden 
darauf hingewieſen, daß ſie die in ihrem Beſitz beſindlichen 

Reichanleiheſtücke bis zum genannten Tage unter, Nachweis 

des Altbeſitzes bei einer Bank oder Sparkaſſe bei Verluſt des“ 

Auslofungsrechts anmelden müſſen. 

Die Faad im Febrnar, Im Monat Febrnar d. J.aiſt 
der Abſchuß folgender Wildarten geſtattet: Männliches 

Damwild, Dachſe, Auerhäbne Birk. Haſel- und Faſanen⸗ 
bähne, wilde Gänſe, Schnepfen, Trappen, wilde wäne, 

Kraniche, Brachvögel. Gachtelcönige, wilde Enten und alle     
iauderen jagöbaren Sumpi⸗ und Waffervöael. — 

Die Streßenperhältnifſe in Ohra 
beſchäftigte geſtern in der Hauntſache die Gemeindevertreterſtzung. 
Vorausſichtiich wird die neue Schule am Sportplatz am 1. Okkoher 
d. J. bezugsfertig. Notwendig ist es, daß bis dahin auch die Zu⸗ 
gangsſtraße ordnüngsgemäß hergerichtet werde. Der Gemeindevor⸗ 
ſtand iſt der Anſicht, daß die neue Straße vor der Schule gute 
Entwicklungsmöglichkeiten hat, die jetzt ſchon beachtet werden mi ů 
Er icgag vor, die Straße in 5 bzw. 7 Meter Breite zu pftaſre 
Der Bauausſchutz war anderer Meinung. 
Straße nur in 5 Meter Breite zu pflaſtern und die ſo erſparten 
Sleine zur Pflaſterung der Radaunenſtraße zu verwenden. 
Insbeſondere ſozialdemokratiſche Gemeindevertreter ſetzten ſich da⸗ 
für ein, daß endlich in der Radaunenſtraße geordnete Wegeverhält⸗ 
niſſe geſchaffen werden. Beſchloſſen wurde, die neuen Straßen nur 
in 5 Meter Breite zu pflaſtern und die Arbeiten in eigener Regie 
durch Ohraer Arbeiten ausführen zu laſſen. Der urſprüngliche 
Plan hätte etwa 25 000 Gulden Koſten verurſacht. 

Der Zuſchlag zur ſtaatlichen Grunbwechſelſteuer wurde 
wie bisher auf 100 Prozent feſtgeſetzt. Die Steuer hat der Ge⸗ 
meinde im laufenden Etatsjahr 4000 Gulden Einnahiien gebracht 
Der kommuniſtiſche Antrag, die Sitzungen der Gemeindevertretung 
nach der Sporthaͤlle zu verlegen, wurde mit großer Mehrheit ab⸗ 
gelehnt. 

In der Eingemeindungsangelegenheit berichtet 
der Gemeindevorſteher, daß der Senat es ablehnt, ſchon jetzt einen 
Beſchluß der Stadtbürgerſchaft über die Eingemeindung von Ohra 
herbeizuführen. Lediglich der Senat ſei berechtigt, über Eingemein⸗ 
dungen zu verhandeln. Weitere Verhandlungen in dieſer Angelegen⸗ 
heit haben nichl ſtattgefunden. 

Mit der Durchführung des Räumungsurteils gegen bie Be⸗ 
wohner des früheren Sommerſchen Grundſelcks erklärt ſich die Ge⸗ 

meindevertretung einverſtanden, Nach erfolgter Räumung joll die 

Wiederverpachtung durch öffentliches Ausſchreiben erfolgen. In ver⸗ 

hältnismäßig kurzer Zeit, in zwei Stunden, hatte die Gemeinde⸗ 
vertreterſitzung ihre Arbeiten erledigt. 

Die Vorträge Engelbert Graf. 
Am 16. Februar beginnt der Vortragskurſus von Engelbert 

Graf⸗Stuttgart. Der erſte Vortragskurſus umfaßt vier Abende, 

den 16., 17., 18. und 19. Februar, und zwar wird Eugelbert, Graf 

über den „Moderuen Kapitalismus und die imperialiſtiſche Politit 

der Großmächte“ ſprechen. Am 20. Februar wird Gen. Graf „Das 

pan⸗europäiſche Berkehrsproblem“ behandeln. Am 22. Februar 

ſpricht er über: „Jugend, Erwachſeneugeneration und prolctariſche 

Bewegung“ und am 23. und 24. Februar ſchließt die Vortrags, 
reihe mit dem Thema: „Die Oſtſce, ihre Geſchichte und Politik.“ 

Da Gen. Engelbert Graf noch von ſeinem letzten Beſuch in 

Danzig als glänzender Vortragsredner bekaunt iſt, ſo hofft der 

Arbeiterbildungsausſchuß, daß auch ietzt wieder groze Teile der 

Arbeiterſchaft dieſe Vorträge beſuchen werden. 

Die Eintrittspreiſe ſind, um der wirtſchaltlichen Kriſe Rechnung 

zu tragen, ſo niedrig wie möglich gehalten. Sammelkarten für 

alle Vorträge koſten 2,50 Gulden, Kürſuskarten, für vier Abende 

6,25 Gulden, Einzelkarten 50 Pfg. Karten ſind in der „Volks⸗ 

ſtimme“ und in den Gewerkſchaftsbüros, Karpfenſeigen, zu haben. 

Die Vorträge beginnen abends 7. Uhr. Sie finden zum Teil 

in der Aula am Winterplatz und in der Aula der Rechtſtädtiſchen 

Mittelſchule, Fleiſchergaſſe, Eingang Gertrudengaſſe, ſtatt. 

Die Neuwahl des Lehrerrates. In der Ende Jauuar 

d. J. ſtattaefundenen Neuwahl des Lehrerrates der Stadt 

Danzig wurden 3906 Stimmen abgegeben. Davon fielen auf 

dte Liſte des Lehrer⸗Vereins Danzig 106 Stimmen (6 Man⸗ 

date), auf den Kath. Lehrer⸗Verein 88 Stimmen (5 Man⸗ 

date), auf den Allgemeinen Lebrerinnen⸗Verein 100 Stim⸗ 

men (5 Mandate), auf den Kath. Lehrerinnen⸗Verein 601 

Stimmen (3 Mandate) und auf den Rektorenverein 4⁵ 

Stimmen (2 Mandate). Die Mittelſchullehrer hatten keine 

eigene Liſte aufgeſtellt und enthielten ſich der Abſtimmung: 

ſie ſind alſo im neuen Lehrerrat und in der Lehrerkammer 

unvertreten. Sie erſtreben eine eigene Berufsvertretung. 

Der Anfmarſch der Schuhc. Auch im Schuhhandel gebt 

in dieſen Tagen eine große Mobilmachung der „Billigſten 

Preiſe“ vor: ſich. Ein lebhafter Wettbewerb läßt die ein⸗ 

zelnen Firmen ſich in Augenfälligkeit der Reklame, in 

Billigkeit und Warenreichtum überbieten, wäh⸗ 

rend die „Leiſer⸗Rieſen“ in allen, Straßen Furor 

mochen, bildet das Publikum vor den Fenſtern dieſer Firma 

ſchier ein Verkehrshindernis.— Die Firma Ballke über⸗ 

raſcht ebenfalls mit einer glänzenden Reihe von wohlaus⸗ 

geſtatteten Schaufenſtern, die zum Kauf einladen.— Aehn⸗ 

lich zeigt die Firma Werner geſchmackvoll und anziehend 

geſtaltete Auslagen, die die⸗ Käuferherzen in Wünſchen 

ſchwelgen laſſen. — Aber, wohbin ſollen ſie ſich wenden, die 

von allen Seiten gelockten Käufer2! — Denn zu den ange⸗ 

führten Firmen geſellen ſich moch Tack, Kreft, Marcus, 

Cohn und der Reigen iſt mit ihnen noch nicht geſchloſſen! — 

Hofſen wir aber trotz alledem, daß jeder — Käufer und Ver⸗ 

käufer — voll auf ſeine Rechnung kommt. i D 

lakatwettbewerb für die Kochkunſtausſtellung. ᷣer 

Landosverbanh der Gaſtwirte hat für die vom 380. Äpril bis 

2. Mai 1926 ſtattfindende Kochkunſtausſtellung ein Wett⸗ 

bewerb zur Erlangung eines Plakats ausgeſchrieben. Der 

Wettbewerb. iſt offen für alle Danziger Kunſtmaler und 

Graphiker. Näheres ſiebe Inferat. 

Die Stenermanns⸗Sterbekaſſe macht heute im Anzeigen⸗ 

teil ihren an J. Februar ſtattfindenden Kaſſentag bekanut. 

Sie weiſt darauf hin, daß neue Mitglieder von der Geburt 
bis zum 65. Lebensjahre vhne ärztliche Unterſuchung bis 

zuüu 25 000 Gulden Verſicherungsſumme aufgenommen wer⸗ 

den. 

Odeon⸗ und Edentheater. Der Film „Der ſchwarze 

Engel“, der ab Freitag im Odevn⸗ und edentheater⸗ läuft, 

hat überall Eindruck hintertaſſen. Der Regtſſeur iſt George 

Fritz Maurice, deſſen Talent bekannt iſt. Die Giſh des 

„Schmarzen Engels“ iſt Vilma Banky. Vilma Banky iſt 

ein luſtiges Mädel, datz die Angſt und der⸗ Schmerz um den 

Geliebten zum tapferen Weibe reifen läßt. Ihr Partner 

iſt Ronald Colman. ‚ 

In Wetzels Tanädicle findet am Sonnabend, den 6. Se⸗ 

bruar, das letzte große Bockbier⸗ und Kappenfeſt mit vielen 

Ueberraſchungen ſtatt. Es iſt eine Prämiicruna die 

beſte weiße Kleiduns mit weiber Perücke geplant. Nüheres 

Inſerat. 

Neuteich. Der Zille⸗Film „Die Verrufenen, 

läuft Heel. auch im hieſigen Lichtſpielhaus. Damit kommt 

zum erſtenmal in den Nenteicher Lichtſpielen ein großer 

ſoztaler Film zur Aufführung. Der Pilm gibt aufrüttelnde 

Sßenen aus dem Leben des fünften Standes in den Groß⸗ 

ſtädten. Im Kreiſe Gr. Werder müßte ſich jeder Werk⸗ 
tärige, wenn er es ſich nur irgend leiſten ann, dieſes Film⸗ 

werk anſeben. Zum erſtenmal ſollen auch Radiovortraägs, an 

dieſen eAlbenden, an denen „Die Verrufenen“ zur Auf⸗ 

führung kommen, geboten werden. ů 

Gr.⸗Lichienau. Radfahrerverſammlung. Am Sonn⸗ 

tag, vormittags 11 Uhr, findet hier eine Radfahrerverſammlung 

mit dem Thema: „Zweck und Ziele des Arbeiterradſports“ ſtatt. 

Redner: Sportgenoſſe Schröder⸗Danzig. Alle Radfahrer des Ortes 

und ber Umgedung ſind hiermit eingeladen. 
——22222.——ñ—..——— 

    

   
    

  

  

  

  
  

    

  

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops; für Danziger Nach⸗ 

richten unh ben übrigen Teil: Fritz Weber; kür Inſerate: 

Anton Fpoken; ſämtlich in Zanzig. Druck und Verlag von 

J. Gehl & C5., Danzig⸗ 
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Sesetzt! 

  

     
         

   
Sträpäzlerstiefel Tourenstiefel 

mit voppelsohlen 6* ——— * 
sehr dauerhatt, durchgehende Doppel- 

Croße 40 bis 46 10.50 Sohlen, 2. T. Lederfutter, 
in allen Großen 

Rest-Und Enelnaare mnom bllln 

     

    

  

    
    
     

       

     

  

   

     

  

Danzig. Heillige-Geist-Gasse Nr. Za. 305 

[Freie religiöſe Gemeinde. 
Dlenstag, den 9 Februar, 7½ Uhr, Peiriſchule 

Stad ttheater Danzig — 8 K Werreis ü 95 Oeffentlicher Erbauungsvortrag. Intendant: Rudolf Schaper U 

Heute, Freitag, 5. Februar. abends 7½½ Uhr:] Konzert- und * Johs. Keuchel: Religion und Leben 

v f — W Tanzdiele, hondegesse 108 2, (Eintritt frei. 149615 Eintritt ſrei. 

Stenermanns⸗ Sterbehaſſe Marlte „Krantor“ und „Meteor“ 
Der letzte, Kuß leintes größtes Bock-) 

Kaſfentag: Senntag, den 7, Sebruar 1925 Preiswerter wie Auslandezündbölzer⸗ 

Operette in 3 Akten nach Georges Feydenu von] 

nachm 1—5 Uhr, Hintersaſſe 20 Vorzügliehe Qualität! Erhältlich in allen 

  

        
   

Mie Intersiöhen dis Jin Lannpor Wxtshahe 

MMOVATMmdemmSb GüsHr öerärbeüttusen? 

Danziger e Dünziger Hrheit! 
Kaufen Sie Danziger Zündhölzer 

  

     

       

    

   

  

  

Richurd Ketzler. Muſik von Nobert Winterberg 
In Szene geſetzt und Tanzarrangemenis von Erichſf 
Sterneck. Muſikaliſche Leitung. Carl Bamberger. 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10½ Uhr. 

  

       

     

   
       

   

      

   

     

    

————— 
lur ganꝝ Danzis und Umgegend Ei 

mit der reizenden neuen ü            

     

   

  

   

  

Sonnabend, 6. Februar, nachm. 21½2 Uhr. Kleine Damenkapelle E atgegennahme ber Beitrüge einschlkgigen Geschäiten. 2—n— 

Preiſe! „Der Schneemann“ Weiker-Wochen⸗ Aufnahme neuer Miiglieder von der Geburt bis 

Abends 7½ Uhr. Dauerkarten haben keine Gültigkeit. zum 65. Lebensjahre obne ärztliche Unmteriuchung 

„Der fröhliche Weinberg“. Luſtſpiel. —CJubel und Trubel — — epeahne der Beinbs om Mprabnee 0 
ulgegennahme der Beiträge und Aufnahme neuer 

Sonntag, 7. Fedruar, vormitiags II Uhr. Vor⸗ Weiße Kleidung für Damen und Herren vuitglieder ſnden auch täglich Dlarrhof 4 und Reu⸗ 

    
    
     

     

ltellung für die „Freie Bolksbühne“. (Serie A.) 

Nachmitiags 2½ Uhr. 
mann“ 

      Die beste Kleidung in Weib mit weiher K ſcarten, ſtatt. Außerdem finden auch regelmäßig 

G Perũücke erbält einen hervor- alle 4 Wochen um für die Mitgalieder Koſten und 

25 
Kleine Preiſe! „Der Schuer⸗ 

ů ragenden Preis Zeit zu erparen — in den Vororten Kaſſentage ſtatt. 

    

    

        

  

Abends 7½ Uhr. Dauerkorten haben keine Gültio⸗ 22 S Wir Oeeamß, dieſes Entgege kommen voll auszunutzen. 

keit. Gaftfpiel Hans Battenx, Berlin. Dle Aniang 8 Uhr S & Die Aufnahme als Mitgl'ed wird warm empfohlen. 

Fledermaus“ Onerette Ende — tolange es geſundheitlich noch nsglich iſt. 19674 
        

    

  

     
    

      
     

    

  NIurr Carrr: 
in dem Wildwest-Kriminal-Abentener 

Dieæe Slincſfut 

AMLiarcft dlie LDlüsieæ 
Die richtige Vildwest- Gesckichie 

Verwegene Fincht. Wild-Verfolgung in 
Scrärfstem Tempo 4 

Das emtumg- Dercu 

FCnort- Sensationen mit Reginaid Dennu 

VE Eef ‚ TAG E* 
la Pierdehäcksel 

doppelt geslebt 

Hundegasse Nr. 96 / Telephon Nr. 694 Aenm 1A LUI Präßstroh 

         
   

   

      

  

    

    

    

    

  

  sowie sämtliche 

1sFuttermittel 
Libt laufend billigst ab 

Gustav Dahmer 
in Lager Hopfengssse 43 

Tel 1769 u 5785 2⁰357 

      Diners von 4 Hängen fiulden 2.0U 

Diners von 3 Hängen fulden 1.59      
  

   

    

  

         

        

    
    

  

       

   
     

         

   
   

     

  

Fe Kbeuir-Frosramean dler Schönbeit 

  

    

    

auibe ö ——— iei Saitzn aιe EmfUAIUHArER 
— Chaiſelongues, jüfette, — 

Beste Tanz-Kapelle 22 — Aurichten, Schlafzimmer, Trianon-Anslandeswocheẽ iios 
„AThe happy iour Band“ jeitgeſtelle. Matratzen, 

Aniang 16 Uhr Anfang 10 Uhr chrünke, Vertikos, an er ENn. —— LI fe E 
18 rüchen zu verk. ge 

Weun,Hie llum. vmemmumnmmn é SSSSr——— lechlang.ohgal, 
SIMMMIII 2 HelleHeiteHaſe E.-eSeeesSGeeeee 

Eit Schlafzimmer, F 

mafthn Juuner Miaars InnKů nur noch Wein vom fal 
Iu fen Pierdetränke Oesterr. Süßhweln Ltr. 2.C0 ;5 

Lrieger. ranz. Rotwein Utr. 1.80 f 
—— Rasino-Weinhendlurig., Melzergasse 7-8 

clauft Ala! 
. Smn 10.20 SSSSS— Am Stein 16, part. 

  

  

    
  

  

Eu Schlager. welcher seinen Siegesæng 
augerblicklich durch die ganze Welt marbtl 

Der sSchwarze Engel ä———————— — ü ü LANCEUrII 
Markt Eche BGhHrhefstr. 

   

   

  

   

  

Ab heute 4 große Tage lIl 

Aufführung der besten Glanzleistung 
der deutschen Filmkunst 
Ser gröbte Scnderfim der Vis 

IDaſxertraum 

Der *D -Sant Ger Segenuce 

IIi f ZUE 
ü — 

E ü U —.—. 

nech einer wahzen Begebenheit 

S8 wuchligen Akben. 
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— äB—— vebereh höchste ——— a cuen- Der Füm, der alle rierzen im Sturm erobert 
Aklang Seinaden Scinlagender Erruig Welzertrem wird ihnen zeigen, was die deutsche    

  

   

Fümkunst heute biete: 

Dazu der zweite neue Uta-Lustspielschlager 

Liebe macht blind 
Lil Dagover, Conradt Veidt, Emil Janningss 

Georg Alexander 210227 

Verstärktes Orchester Echte Wiener Musik 
Wochentatgs Anlang 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr 

Emen- und Vorzugskarten zur ersten vorstellung 

Deun „ e — 

——— SDemaendes Ehedrama aus wer 
DEEDASCben Geseieri E 6 Axten 

MUirhirn Stesel LEEEDEEEISDOnG b 

Die Befrezung KSöins 
————————.— 

      

      
     
     

    

   
     
     

      

  

    

  

   

  

       
  

     


